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A . H o f m a n n , sänirlich in Karlsruhes

1f
\ „Der Kampf wird fortdauern bis zur Nieder
jchmetteruug Deutschlands .

" Das hat '
Lloyd George schon im September 1916 zu einem
Vertreter der amerikanischen United Preß mit rück¬
sichtsloser Offenheit ausgesprochen. Und hat dabei
den Ausdruck „Knockout " gebraucht. Das Wort ist
drüben in der Boxersprache gebräuchlich . Es bedeutet
dm letzten Hieb, der die Hirnschale zerspaltet , die
Kiefer zermalmt , der den Gegner umwirft , daß er
wie tot zusainmenstürzt . Der Ausdruck in seiner
ganzen zynischen Brutalität besagt nichts anderes ,
als daß England den Krieg so lange fortsetzen will,
bis Deutschland durch den „Knockout " den Genick-
sang , politisch und wirtschaftlich voll -
ständig vernichtet , nicht nur dem Siechtum
überantwortet ist . Und das sagte Lloyd George zur
selben Stunde , als der Reichskanzler im Reichstag
England als den „selbstsüchtigen , hartnäckigsten und
erbittertsten Gegner " bezeichnete . Härter und schär-
fer konnte Englands Entschlossenheit, den Krieg bis
zur endgültigenEntscheidnng fortzusetzen ,
nicht ausgesprochen werden.

Und mit welcher Erbarmungslosigkeit , Grausam -
keit und kalten Ueberlegimg England dieses Ziel zu '
erreichen strebt, darüber hat es uns seitdem in Hun -
derten von Aussprüchen seiner Staatsmänner und
in unzähligen Mord - und Greueltaten nicht im

-Zweifel gelassen . Es hat die Maske des „Beschützers
'der kleinen Nationen , der Freiheit u . Demokratie der
Welt " fallen gelassen , bewußt und unbewußt , und
uns gesagt : „ Du oder ich , für uns beide ist nicht
Raum auf dieser Erde .

"
Die Engländer haben in unseren Kolonien den

deutschen Handel vom Erdboden vertilgt , unsere
Landsleute schlimmer behandelt als die eingeborenen
Verbrecher ? Und wie dachten sie sich ein siegreiches
Eindringen in Deutschland? Die englische Zeitung
Engineer schrieb :
^ „Ein Mittel gibt es wohl, durch das wir das
Ziel, das wir uns vorgesetzt haben, erreichen können.
Mitleidlos , grausam ist das Mittel freilich, doch her-
borragend einfach. Wir meinen 'die wohlüber -
legte , organisierte .8 € t Ist ö r u rt g aller
Gebäude , der gesamten maschinellen
Ausstattung der deutschen Industrie ,
eine organisierte Zerstörung , dieauch

, Hc
_ großen Eisen - und Stahlwerke

tr e f f e n müßt e. Die Besetzung deutschen Bo¬
dens müßte benützt werden , um? alle größeren Jndu -
sirieanlagezz innerhalb des besetzten Gebietes zu zer¬
stören.

"
Ist denn ein solcher Vorschlag wirklich ernst zu

nehmen ? Daran kann nur der zweifeln, der nichts
weiß von 'dem Vernichtungskrieg gegen den deut-

; sehen Handel seit 1914 , von dem Aushungerungs¬
plan gegen unsere Frauen und Kinder , von der
Ausrottung und Zerstörung aller deutschen Ge-
schäftshäuser in den, Ländern - unserer Feinds , von
der amilichem Verbrennung der deutschen Ge-
fchäftsbücher in den Kolonien . Das ist kein Kämpf
gegen den „ Militarismus " mchr . Daily Ehronicle
vom 9 . Oktober 1916 «schrieb : „Die arbeitenden
Klassen Deutschlands werden auch in Zukunft —
und zwar härter «als zuvor — zu arbeiten
haben , aber nicht mehr für de-utsche Kapita -
listen , sondern für fremde R e g i e r u n g e n.

"
Und der Vernichtungswille , die Knockout -Politik ist
nicht zurückgegangen, hat sich verbösert , gesteigert.
England hat sich berauscht an diesen Bildern des
verblutenden, sterbenden Deutschlands . — 1917
schrieb das in den breiten Massen gelesene Wochen-
blatt John Bull :

„ Millionen von Mark müssen noch
' in Deutschland

sein, die nur daraus warten , den Besiegten entrissen
zu werden . Wir brauchen keine Angst zu haben,
Deutschland wird zählen können. Wir werden
Deutschland sein Geld abpressen und so selber
größer und fetter werden . Also los aufs
Ziel mit erneuter Kraft ! Gold winkt dem Sieger !
Deutschland kann uns zahlen ! Zwingen wir es
dazu ! "

Englands Erdrofselungspolitik hat in den Ge -
ianken des Wirtschaftskrieges gegen Deutschland
nach dem Kriege seinen zielbewußten Abschluß ge-

Kunden . Wir können es nicht laut und oft genug
unserem ganzen Volke einhämmern . England will
uns nicht nur besiegen, es will uns auch vernichten
für alle Zukunft , fo gründlich, daß wir uns nie
mehr aufrichten können . Tag für Tag
tönt es uns von drüben herüber . Bei einem Abend*
eisen im Constitutional -Elub in London am 29 .No>
dember 1917 sagte der englische Minister Ear -
son in bezug auf den Handelskrieg : „Di ? Ver-
einigten Staaten uild wir — um von Frankreich,
Italien und den anderen Verbündeten ganz zu
schweigen — haben den Strick in der Hand , den
^

' Deutschland um den Hals legen
können, und wir werden es auch tun .

" — In
•»er Sitzung der Handelskammer von Manchester
sagte im Juli 1918 der Vorsitzende Sto ker : „Wir
süssen darauf bestehen , daß den Mittelmächten
Win Friedensschluß Bedingungen auferlegt wer¬
ben , die sie nicht allein militärisch vernichten, son-
^ rn sie auch in ökonomischer Beziehung
so v o I lst ä n d i g verkrüppeln , daß sie sich
'? den nächsten fünfzig Jahren nicht wieder auf -
nchten können.

"
Heute wird in England eine an Wahnsinn gren-

Mide gegen alles betrieben , was nur irgend -
wie deutsch sein könnte.

" Ausbrüche wilden Hasses
!>nd täglich in den englischen Blättern zu lesen ,
-rational Review schreibt in ihrer Juli -Nummer

„Der Deutsch « ist weder anständig noch memch -
W . Er ist eine a b st o ß e n d e B e st r e. Es kann

4) i *

kernen Vergleich imt dem Teufel geben. Wie kann
es denn einen Vergleich mit dem Boche geben , der
in mancher Hinsicht den Teufel in den Schatten
stellt? " Und dieser Haß und Vernichtungswille
geht durch das ganze Volk , vom höchsten Minister
bis zum niedrigsten Arbeiter . Halten wir uns vor
Augen , welche Friedensbedingungen die
englische Arbeiterschaft im September
1917 in der Arbeiterzeitung Labour Leader auf -
.stellte:

Die deutsche Flotte ist auszuliefern , — das deut¬
sche Heer ist aufzulösen, — Deutschland und die Län¬
der seiner Bundesgenossen werden völlig aufgeteilt ,— die Kruppschen Werke und alle ähnlichen Anlagen
werden dem Erdboden gleichgemacht , — die deutschen
Kolonien werden unter die Verbandsmächte aufgo-
teilt , — die versenkten Schiffe müssen mit Gold be¬
zahlt werden, — der Betrag der Kriegskostenent-
schädigung muß ungefähr 20 Milliarden Mark be¬
tragen , — der Verband wird zweihundert Jahre
lang eine Besetzungsarmee in Deutschland halten .

Das ist der nackte, brutale Wille, ein ganzes Volk
von 'siebzig Millionen Menschen politisch und Wirt-
fchaftlich einfach umzubringen , zu kämpfen bis zum
„Knockout "

, dem Gnadenstoß , dem Fangstoß . Eng-
land ist der Vater dieses Gedankens und hat all -
mählich und zielbewußt alle Verbündeten fiir diese
„Knockout -Politik " gewonnen. Amerika schlägt
ebenfalls schon in die gleiche Kerbe. Die Newyork
Times schreiben :

„Deutschlands Beteuerung , daß es nicht die Ab-
ficht hat . Belgien zu behalten , hat weder Interesse
noch Wert . Die 'Alliierten werden Deutschland aus
Belgien vertreiben .

" Hierzu sagt der englische Pro -
pagandaminister N o r t h c l i f f e in den Evening
News vom 16 . Juli 1918 :

„Wir sind hocherfreut, eine so klare und laute
Stimme ans Amerika zu vernehmen . So soll man
sprechen : Deutschland soll vernichtet werden , im
Sinne der Newyork Times . Wir nieinen vernichtet
durch blutige und absolut unheilbare Nieder -
läge auf den? Schlachtfölde, so daß von
Deutschland n i ch t s ü b r i g b l e i b t als
die Knochen seiner toten Soldaten in Frankreich
und Belgien . Es gibt keinen anderen Weg.

"
Angesichts solcher Aeußerungen und solch teuf -

tischen Vernichtungswillens gibt es nur eine einzige
Antwort : die AntiWort mit dem deutschen Schwert ,
mit deutschen Hieben , so wuchtig und scharf , daß von
den Plänen und Absichten Englands kein Fetzen
mchr übrig bleibt . Es heißt , die Zähne aufeinan¬
derbeißen und durchhalten ! Lieber noch ein
halbes Jahr durchhalten , als hundert Jahre für
England fronden !

— ) * (

Deutscher Mmöberi ^
Berlin , 26. Aug . , abends. (W .T .B . Amtlich.)
A u s d e h n u it fl der englischen Angriffe bis

nördlich der Scarpe . Beiderseits von B a -
paume und nördlich der Somme heftige Kämpfe.
Die Angriffe des Feindes find in , großen
gescheitert . Longueval und MontÄuban gin-
gcn vorübergehend verloren und wurden wieder
gewonnen.

Zwischen Somme und O i s e örtliche Kämpfe.
Nördlich der A v r e ruhiger Tag . Teilkämpfe nörd-

- lich der Aisne .
) * (

Die Kriegslage im Mstm .
öie Nachtangriffe femölicher Ziieger auf

öas Heimatgebset .
Berlin . 26 . Aug . (W .T .B .) Die ausgezeichnete

Wetterlage am 22 . August benutzten unsere Feinde
wiederum zu zahlreichen Tages - und Nacht -
angriffen auf das H e i m a t g e b i e t . Dies-
mal suchten sie sich Köln , Koblenz , Frank -
fur t a . M . , Karlsr uhe und Pirmasen s
als Ziele. Von den Bomben , die der Gegner in un-
serm Abwehrfeuer meist wähl- und ziellos ^

abwarf ,
fiel ein großer Teil auf freies Feld . Einige rich-
teten Sachschäden an Privatgebäuden an . Der
Gegner büßte die Angriffe auf friedliche deutsche
Bürger mit s ch w e r st e n Verlusten . Aus dem
Geschwader von 10 feindlichen Flugzeugen , das am
Morgen des 22 . August Karlsruhe angriff , wurden
sieben Flugzeuge , aus einem anderen im Anflug
befindlichen Geschwader in der Nacht vom 22 . bis
23 . August bei Saarbrüeckn . weitere drei Flugzeuge
abgeschossen. Innerhalb 24 Stunden wurden also
10 feindliche Groß - Flu g zeu ge in der
Heimat vernichtet . Einige fielen unversehrt
in unsere Hand , andere zerschellten brennend am
Boden . Die Verluste, die unsere Bevölkerung zu
erleiden hatte , waren demgegenüber ^erfreulicher-
weise verhältnismäßig gering . In diesen neuen
Erfolg im Lustkrieg teilen sich Kampfflie -
ger Flak - und Scheinwerfer . Er reiht
sich würdig an die Erfolge von Frankfurt ,
Dieden Hofen und D a r m st a d t, die dein
Gegner im August schon 23 Flugzeuge be,
ihren Angriffen kosteten .

Zu den neuen Abwehrerfolgen im Westen .
Berlin , 27 . Aug. Zu unseren neuen Abwehr-

erfolgen im Westen heißt es in der Kveuzzeitung:
Die Riesenschlacht steht für uns günstig .
Gerade weil die Ententeanstrengungen nicht rem
militärischen Erwägungen allein , sondern sicherlich
vor allem auch politischen und Wirtschaft -
lichen Gründen entsprungen sind, haben wir
Anlaß die Gesamtlage zuversichtlich zu beurteilen .

Man sucht die Entscheidung um jeden
Preis , weil man m u ß . Sie verhindert zu haben,
ist alsdann unser strategischer Erfolg . Wir können
abwarten .

Der Berl . Börsenzeitung will es fraglich er-
scheinen , ob tatsächlich der K n o ck - o u t - G e-
danke noch die Gespräche beherrscht, die heute hin-
ter den geschlossenen Türen der Londoner Mini¬
sterien geführt werden . Es habe den Anschein , als
ob man auch in England anfange , sich dem Gedan-
ken eines Ausgleichs nicht mit der alten Starrköpfig -
keit zu verschließen .

Der Berliner Börsenkurier meint : Eine halb-
amtliche Auslassung bezeichnet die Aeußnmng des
Lord Robert Cecil als einen entschiedenen
Rückschritt . Das ist insofern tatsächlich der Fall , als
noch nie mit solcher Unverhüllrheit die Absicht der
Ziele der englischen Regierung aus den deutsch e n
Kolonialbesitz zutage getreten sind . Es ist
selbstverständlich , daß dagegen Front gemacht wird .
Wenn aber einzelne Blätter in dem halbamtlichen
Kommentar zugleich die Ankündigung eines re-sig-
nierten Verzichts auf weitere Unterhaltungen er-
blicken, so liegt unserem Ermessen nach zu einem
solchen Verzicht kein Anlaß vor.

Pou « le meritc .
Berlin , 26. Aug . (W .T B .) Wie der Reichs -

anzeige? Meldet , ist dem Generalleutnant Grafen
v o n S ch m e t t o w das Eichenlaub zum Orden
Pour le merite , dem Major S ch n i <e wind t , dem
Hauptmann T r e n k und dem Leutnant der Res .
Jacobs der Orden Pour le merite verliehen
worden.

Clemenceau wieder an der Front .
Berlin , 27. Aüg . Wie dem Berl . Tagebl . aus

Genf berichtet wird , hat der französische Minister -
Präsident C l e m e n e e a n den letzten Sonntag wie-
der an der Front verbracht.

Eine Note der Agence Havas erklärt , daß die
augenblickliche Ruhe an der französischen Front
andauere . Beiderseits der Oise liege heftiges Ar-
tilleriefeuer .

Die Kohlennot und Fochs Offensive.
Stockholm, 26 . Aug . (W .T .B .) Afton Bindet

schreibt : Bei der Fortsetzung von Fochs Offensive
spielten wahrscheinlich ökonomische Fak¬
toren , die ihn : das Warten untersagten , mit . Aus
Lloyd Georges letzter Rede geht die zunehmende
Kohlennot der Alliierten hervor . Mit den
Kohlenvorräten in Italien und England ficht es
schlecht aus . Möglicherweise wurde Foch durch den
U - Bootkrieg in die Zwangslage versetzt , die
Entscheidung zu suchen, ehe alle Industrien , außer
der Kanonenherstellung , wegen Kohlenmangels ein -
gestellt werden mußten . Vielleicht nähert sich Frank -
reich dem Zustande , der in R u ß l a n d nach Br u s .
siIow s Offensive geherrscht hat . Die Debatte
über die Wehrpflicht der Jahresklasse 1920 hat dies
wenigstens teilweise bestätigt .

*
Berlin , 26. Aug . (W .TB .) Die Gefangenen , die

bei dem Vorstoß der preußischen Garde westlich von
Grecy -au-Mont eingebracht wurden , gehören vier
französischen schwarzen und weißen
Divisionen an . Nachdem unser Angriff , der
um 6 .30 Uhr vormittags einsetzte , die Höhe südlich
Pont St . Mard gewonnen hatte , wurden am Bor -
mittag drei starke feindliche Gegenan .
griffe abgeschlagen . Am Nachmittag setzte
der Feind weitere Angriffe an , die bis zum Ein -
bruch der Dunkelheit anhielten , jedoch sämtlich
scheiterte, ! .

*
Amsterdam, 26 . Aug . (W.T .B .) Bei Nieuveliet

in seeländisch Flandern landete am Sonntag
ein englisches Flugzeug . Die Jnsisssen ,
zwei Offiziere , wurden interniert .

-) * (-

Der österreichijH-lmgarWe
Tagesbericht .

Wien , 2K . August. (W .T .B .) Amtlich wird ve»,
lantbart : - i

Aalienischer Kriegsschauplatz .
Im A so lo n e - Gebiet erfolgreiche Vorfeld-

kämpfe. In der Nacht zum 25. August griffen bei
Verfolgung eines feindlichen Geschwaders unsere
Flieger das Flugfeld bei P a d u a an und richteten
beträchtlichen Schaden an.

Albanien .
Die Gegenoffensive des Generalobersten

von P f l a n z e r - B a l t i n hat gestern zur Ge-
winnnng von F j e r i und Berat geführt . Damit
sind zwei Oertlichkeiten wieder in unsere Hand ge-
kommen , deren Besetzung vor sechs Wochen die Jta -
lienex als entscheidende Wendung in der albanischen
Frage begrüßt hatten . F j e r i fiel nach blutigen
Straßen - und Häuserkämpfen. Die Verfolgung des
weichenden Feindes ist aufgenommen . In Berat
drangen unsere braven , allen Mühen des Kriegs -
theaters gewachsenen Truppen gestern früh in um-
fassender Vorrückung ein. Bald danach wurde der
Feind von den beherrschenden Höhen S p i r a g r i
und S i n j a geworfen. Auch im oberen D c v o l i
bauten wir unsere Erfolge weiter ans . Die Verluste
der Italiener an Kämpfern und Krie ^Sgerät sind
sehr groß.

Der Chef des Keners-lstnbes.
_ Q _

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 26 . Aug . (W .T .B .) Amtlicherl

Bericht vom 24 . August. Palä st inafron tl
Vereinzelte Artilleriekämpfe und rege Fliegertätig -
keit . ^ Auf dem westlichen Ufer des Jordan drückten
wir feindliche Aufklärungsabteilungen zurück . Am
21 . August griffen Rebellen unsere Posten südlich
P a t - E l - H a d s ch (im H e d s ch a s ) mit großer
Ueberlegeuheit an . Die tapfere Gegenwehr unserer
Truppen zwang die Rebellen nach hartem Kampf
zum Rückzug . Auch südlich Nedije wurde ein
Anschlag gegen die Bahn von uns vereitelt . — Auf
deü übrigen Fronten ist die Lage unverändert .

- ) * (-
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Eine verieumöerifthe Behauptung , WiZssns, .
Berlin , 23 . Aug . (W .T .B . ) Präsident Wilson

konnte sich in seiner Botschaft an das amerikani -
sche Volk g e g e n b i e L y 'nÄ) j u st i z nicht enthal »
ten, die deutsche Armee zu v e r l e u m den .
Nachdem er . öffentlich Zeugnis davon abgelegt hat ,
daß in allen Teilen Amerikas die entsetzlichsten
Greuel verübt wurden , macht er einen schwachen
Verteidigungsversuch seiner Lyncher dadurch, daß er
behauptet , die „Lyncher " solgten dem schmachvollen
Beispiel Deutschlands . Gegen diese wider besseres
Wissen in die Welt geschleuderte Behauptung -gibt
es einen Kronzeugen , der sicherlich für Wilson maß-
gebend sein müßte , nämlich eine höchst offizielle
amerikanische Persönlichkeit : General Pershing .
Am 11 . Juli hat General Pershing , wie bereits gs-
meldet , einen geharnischten Einspruch
gegen einen Erzlügner aus seinen Reihen nach
Amerika gekabelt . Der Erzlügner dichtete den
Deutschen die schlimmsten Greuel au . Der anieri -
kanische Höchstkonnnandierende in Frankreich tele¬
graphierte : „Da nicht die geringste tatsächliche , auf
irgendeiner Erfahrung beruhende Unterlage für
solche Aussagen vorhanden ist , empfehle ich, daß die-
ser Sergeant , falls seine eben wiedergegebenen Mit¬
teilungen von ihm wirklich gemacht wurden , sofort
zur Dienstleistung hierher zurückgeschickt werde, und
daß seine Aussagen widerrufen werden .

"
Somit stehen jetzt drei Tatsachen fest, an denen

sich nicht mehr deuteln läßt : 1 . Die Berichte
über deutsche Greuel sind erfunden ,
das sagt der Höchstkommandier-eNde der amerikani¬
schen Armee in Frankreich , General Pershing ;
2. Trotz dieser Erklärung des Generals Pershing
erhebt Wilson wider besseres Wissen erneut seine
v e v l e « m e r i f che Anschuldigung : 3. In
Amerika werden nach eigenem Zugeständ -
n i s des Präsidenten - der Vereinigten Staaten die
furchtbarsten Greuel durch Lynchen
verübt .

Entwichene deutsche Gefangene .
Berlin , 27 . August. Laut Berliner Lokalanzeiger

meldet Leed s Mer cur , daß vier Deutsche , die
aus einem englischen Jnternierungslager ausgerückt
waren , festgenommen wurden , als sie eben im Be-
griffe standen, ein entwendetes Flugzeug für
ihre Heimreise fertig zu machen .

Die Kricgsausgaben Frankreichs.
Bern , 26 . August . (W .TB . ) Der Temps erklärt

in einer offeyen Note , daß einschließlich der für das
letzte Vierteljahr 1918 angeforderten Kredite die
Kriegsausgaben Frankreichs für den Zeitrarnn vom
1 . September 1914 bis 31 . Januar 1918 1 4 7 M i l •
liarden Francs betragen . Nicht eingerechnet
sind darin 8 Milliarden für das Zivilbudget .

Ein englischer Bericht über Fliegerangriffe auf
Stuttgart . ^

(G .K.G .) In der nur Sonntags erscheinenden
Londoner Zeitung (The People vom 4 . August findet
sich folgender „amtliche Bericht" über Flietzeran -
griffe auf Stuttgart :

„ Zweimal während der vergangenen Woche wurde
Stuttgart von vereinigten Geschwadern der engli -
s ch e n Und amerikanischen Luftstreitkräfte
sehr erfolgreich mit Bomben beworfen ; über 200 Bomben
wurden im ganzen auf die Stadt abgeworfen . Die Wir -
kung war eine entsetzliche . Der Hauptbahn »
h o f, das kgl. Schloß und eine Anzahl von wichtigen
Kriegsbetrieben sind T r ü m ni e r h a u s e n und
die ganze Stadt kann in der Tat als zer -
st ort betrachtet werden . Es gab Tausende
von Toten und Verwundeten . Der ungeheure
Erfolg ist am besten aus der Tatsache ersichtlich , daß seit
diesem Angriff kein Bahnzug in Stuttgart ein - oder aus -
gefahren ist .

"

Eine gewisse unterirdische Majestät , welche sich
bisher des Ehrentitels „ Vater der Lügen " er-
freut hat , foll die Absicht geäußert haben , zu Gun -
sten von Lloyd George darauf zu verzichten — be¬
merkt zutreffend zu dieser Rekordleistung
lügenhafter Phantasie der Schwäb . Merk.

Ein anmaßender englischer Kommentar zur Rede'
Solfs .

London, 26 . August. (W.T .B .) O b s e r v e r er-
klärt zu der Rede des Staatssekretärs Dr . Solf :
Dr . Solf hat die Erklärung des Kanzlers wiederholt ,
daß Deutschland etwa nicht die Absicht habe, B e l -
g i e,i in irgendeiner Forin zu behalten und daß
nach dem Kriege Belgien als unabhängiger Staat
erstehen werde, keinem Untertan . Unsere Antwort
an Dr . Solf ist , daß Belgien in seiner Unabhängig -
keit nicht nach dem Kriege wiederhergestellt werden
muß , sondern ehe der Krieg endet ( !) Die
Alliierten gehen nicht auf den Handel aus und haben
nichts über Faustpfänder zu fagen . Als Vorbe -
ding NN g . für einen . Waffenstillstand ,uu &
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foder deutsche Soldat das belgische
G e b i e t verlassen ( !) Dies bedeutet nicht not -
wendigerweise den Abschluß des Friedens , aber es
bedeutet , daß die Alliierten dann beginnen würden ,
die Bedingungen in Erwägung zu ziehen,
die sie Deutschland wegen des Unrechtes , das es dein
harmlosen kleinen Lande getan hat , auferlegen wer-
den . (Wie gnädig ! R .)

Bankettsprüche.
Berlin , 27 . August . Bei dem Bankett für den

Lordmayor in London in dem Festsaal des Kapi -
tols in R o m feierte , wie die Berliner Morgenblät -
ter berichten, der italienische Ministerpräsident Or¬
lando die wahre und unerschütterliche Liebe zwi¬
schen England und Italien und der Lordmayor
Italiens Siege .

Zum englischen Wirtschaftskrieg .
Berlin , 27 . August . Zu Englands Plan , einer

neuen Handelspolitik nach dem Kriege , schreibt Prof .
Sartorins von Waltershausen in der
Nordd . Allgem . Zeitg . : Das neue System erscheint
als ein geschlossenes Ganzes zum Wiederaufbau der
englischen Volkswirtschaft nach dem Kriege . Ob es
nicht in Widersprüche zerfällt , ist schwer W
prüfen , wie die Frage , ob sich das Wohlwollen , das
man den Freunden entgegenbringt , bei genauerem
Hinsehen nicht als britische S e l b st s n ch t ent¬
puppen wird .
Auch der amerikanische Generalstabschef gegen die

amerikanischen Schauergeschichten.
Berlin , 26 . Aug . (W.T .B .) Der Chef des

Stabes der amerikanischen Armee , Ge-
neral Keston M a r ch . hat sich nach einer Berner
Meldung der Kölnischen Zeitung vom 23. August
über die angebliche grausame Behandlung der ameri -
konischen Gefangenen in Deutschland geäußert . Er
erklärte die in den Vereinigten Staaten verbrei-
teten Schauergeschichten für unbegrün¬
det , da ihm der diplomatische Vertreter Spaniens
in Deutschland mitgeteilt habe, die Ameri -
kaner würden dort genauso behandelt , wie
alle übrigen Gefangenen . — Vielleichtnimmt Wilson , der sich augenscheinlich um dre
Dementierung der deutschen Greuel durch den ameri -
kanischen Höchstkommandierenden General Pershing
nicht gekümmert hat , wenigstens von dieser Aeuße-
rung des amerikanischen tzLeneralftabschefs Kenntnis
und hört auf , im Lande der Lynchmorde von erfun -
^ enen deutschen Greueltaten zu reden.

kunft der Hospitalschiffe in Boston hat die britische
Marine auf . 53 Grad 1 Minute nördlicher Breite und
1 Grad LS Minuten 5 Sekunden östlicher Länge der -
ankerte deutsche Minen gefunden . Da dieser Punkt un -
gefähr in der üblichen Noute der Hospitalschiffe liegt ,
sind diese augenscheinlich glücklich durchgekommen , und
aus diesem Gründe wünscht man zu wissen , ob die
Hospitalschiffe von der üblichen Noute abgewichen find
und welche Noute sie eingeschlagen haben . 2 . Es wurden
keine - Anordnungen getroffen , deutsche Kriegsgefangene
ans der „ Konigin Regentes " einzuschiffen , da auf den
beiden anderen Schiffen genug Platz war . 3 . Das be -
treffende britische U-Boot hat am 6 . Juni keinen Torpedo
abgeschossen . ES befand sich im Arigenblick der Torpe¬
dierung der „ Konigin Regentes " westlich vom Leuchtschiff
Leman , also mindestens 24 Meilen von dem Platz deS Un -
Heils entfernt .

Der deutschen Negierung wurde die Antwort der briti -
schen Regierung mitgeteilt .

) * (

- ) * (-

u/kr KnLg M ? See »
Die Untersuchnnl ? itber den Untergang de» holländischen

HospitalschiffeS „ Königin Rezentes " .
Haag , 23 . Aug . ( W .T .B . ) Korrespondenzbüro . DaS

holländische Mini st eriumdes Aeutzer n gibtbekannt , daß es aufgrund der Zeugenaussagen vor dem
Schlffahrtsrat zu dem Schluß gekommen sei, daß der
Untergang der «Konigin Regentes "

durch ein Torpedo
verursacht wurde . Die holländische Regierung

'
hat ihren

Gesandten in Berlin beauftragt , die deutsche Regie -
rung von der Schlußfolgerung der holländischen Regie -
rung zu benachrichtigen und ihr mitzuteilen , daß sie eS
hoch einschätzen würde , wenn die deutsche Regie -
rungnocheinmaleineern st e Untersuchung
bornehmen würde zur Beantwortung der Frage , ob ein
deutsches U -Boot die „ Königin Regentes "

torpediert habe .Die holländische Regierung wandte sich mit dieser
Frage an die deutsche Regierung , weil die deutsche Marine
Instruktion hat , in gewissen Gebteten der See die den
Hospitalschiffen im allgemeinen zugesicherte Immunität
nicht anzuerkennen . Die Möglichkeit dürfte deshalb nicht
ausgeschlossen sein , daß ein unerfahrener deutscherU -Bootkoiniuandant entweder infolge falscher Auffassungder ihm gegebenen Befehle oder infolge unrichtiger Orts -
Bestimmung oder infolge eines anderen Irrtums urteilte ,daß das Hospitalschiff „ Konigin Regentes " nicht zu fcho -
nen sei und so den verderbenbringenden Torpedo ab -
feuerte .

Aus der Untersuchung vor dem Schiffahrtsrat er -
gaben sich ferner verschiedene Punkte , über welche die
holländische Regierung von der englischen Regie -
rung Aufklärung wünschte , nämlich 1 . In Bostonwurden die Kapitäne der drei Hospitalschisfe um Aus -
kunft ersucht über die Instruktionen , die sie über Reise -
routen und Zeit erhielten . 2. Soll der Plan bestandenhaben , 160 Deutsche auf der „ Königin Regeutes "

einzu -
schissen , doch ist dieser Plan später nicht ausgeführtworden . 3 . Ist ungefährt 1 % Stunden vor der Torpedie -
rung ein britisches U -Boot in der Nähe des Hospital -
schiffes wahrgenommen worden . Die britische Regierungântwortete : 1 . Am 2 . Juni , einige Stunden nach der An -

Russischer Kriegsbericht.
Ein beöeutenöer Sisg öer So »jeitruppen .

Moskau , 23 . Aug . (W .T .B .) An allen P -ulkten
der Angriffsfront gehen die Kämpfe mit gro -
ßeu Erfolgen für uns vor sich . Hartnäckige
Kämpfe Fanden statt um den Besitz beherrschender
Stellungen , deren Ergebnis der R-ückzug des Fein -
des aus der ganzen Linie ist . Alle Angriffe der
Kosaken , die mit starken Kräften auf Nowo
U s e n s k vorrückten, sind mit großen Verlusten ab-
geschlagen worden . Der Feind wurde znr Flucht
gezwungen , nachdem er auf dem Schlachtfelde mehr
als 400 Tote und viel Kriegsmaterial , darunter
Maschinengewehre, zurückgelassen hat . Die
Tschecho - Slowaken wurden bei Nikola -
j e w geschlagen . Die Stadt ist in unserer Ge-
Walt. Bas gesamte feindliche Kriegsmaterial ist
erbeutet worden , darunter Geschütze. Maschinen-
gewehre und eine Uninenge von Geschossen. Die
Verluste des Feindes sind groß . In der Richtung
S y s r a n rückten wir unter Kämpfen vor . Die
Station Nowo Spaskaja ist von uns besetzt. Im
Bezirke von Kasan hat unser Artilleriefeuer den
Gegner von dem Krasny -Berge vertrieben , dessen
wir uns bemächtigt haben . Die mts dem Krasny -
Berge erbeuteten feindlichen Geschütze wurden von
uns sofort gegen den Feind verwandt . Die Schlüs¬
selstellung der Stadt ist somit in unsere Hand ge-
fallen . In der Nähe von Iekaterinenburg
sind von uns Stellungen besetzt worden , die uns er»
möglichen, den weiteren Vormarsch auf die Stadt
erfolgreich fortzusetzen .

Die Erfolge üer revolutionären Truppen .
Das Berliner Informations -Büro der Petersbur -

ger Telegraphen -Agentur teilt mit :
Das Organ der Kommunisten Pravda , bespricht die

letzten Erfolge der Sovjettruppen an der tschecho-slovaki -
schen Front und teilt mit , daß die Truppen der Sovjet -
republik an zwei Stellen große Erfolge erzielten . Die
Abteilungen besetzten Tawatiy und Phschma , schlössen
Jekaterinburg von zwei Seiten ein und sind nur einen
Tagemarsch davon entfernt . Die Weißgardisten besetzten
nur iÄsen Teil von Kasan . Die den Tfchecho-Slovaken
die Dwina aufwärts zu Hilfe eilenden Engländer und
Weißgardisten sind unterwegs an der W a g a m ü n d u n g
völlig geschlagen worden . Die Engländer uno
Weißgardisten rechneten wahrscheinlich auf ihre Ent -
fchlossenheit und Schnelligkeit und auf unsere Schlaffheit
und Langsamkeit . Ihre Berechnungen haben sich aber
nicht verwirklicht . Die Zeit der Trägheit ist vorüber . Das
Sovjetrußland wird sich nicht mehr durch freche Ueber -
fälle hinters Licht führen lassen . Der Angriffserfolg an
ver Waga hat aus zweierlei Gründen große Bedeutung ;
er hebt den Mut und die Zuversicht bei den Arbeiter - und
Bauerntruppen , verwirrt die Gegner und gibt uns Zeit ,
uns für die weiteren Erfolge vorzubereiten .

Es ist klar , daß wir nicht nur die Ueberfälle zurück -
schlagen , sondern systematisch angreifen und un -
sere Stellungen befestigen können .

Aus einer lockeren Abwehr ist unsere Front zu einer
starken Kampflinie geworden . Dieser Erfolg ist
groß . Nicht nur , soweit unsere Kampffähigkeit gegen den
Feind in Frage kommt , sondern auch deshalb , weil er
unsere eigene Energie belebt und stärkt . Diese Erst -
lingserfolge bedeuten eine neue Aera im Leben der Sov -
jetrepnblik . Wir bahnen uns den Weg zum Brot , zum
Eisen im Ural und zu der Kontrarevolution , die wir
vernichten müssen . Das ist die nächste Aufgabe . Wichtig
ist auch , daß wir in diesem Kampf unsere Kraft sammeln
und unsere Erfahrung und Stärke ausnützen . Daß wir
von den Tfchecho-Slovaken und Weißgardisten viel ge-
lernt haben , wird bewirken , daß wir die Armeen , wenn

sie weiter vorrücken , zurückwerfen können . Wir erziehen
die regulären Soldaten der proletarischen Revolution .

Alles dies sind aber Zukunftsanfgaben . Unsere
Hauptaufgabe besteht in der Fortsetzung der schweren
Arbeit , die jetzt ihre ersten Früchte trug . Die ersten
Erfolge dürfen uns nicht nachlässig inachen , im Ge-
genteil , wir müssen unsere Anstrengungen verdop-
peln und verdreifachen. (W .T .B .)

Kongreß der Petersburger Sovjets .
Moskau , 23 .

'
Anglist . (W .T .B .) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur . In : Smolny .
Institut in Petersburg wurde der Kongreß d e r
Sovjets des Petersburger Gouverne -
m e n t s eröffnet . An diesem? Kongreß nahmen 167
Delegierte aus 107 Gemeinden teil . Von den Dele-
gierten sind 53 Kommunist™ , 51 Anhänger der
Kommunisten , 2 linke Sozialrevolutionäre , 1 rechter
Sozialrevolutionär und 30 Parteilose .

Die russisch-ukrainischcn Friedensverhandlungen .
Kiew, 26. Aug . (W .T .B .) Die gestrige V o l l v e r»

sammlnng der Ukrainisch - russischen
Friedensverhandlungen verhandelte über
die ukrainische Erklärung , daß nach der Selb -
ständigkeitserklärnng des D o n -G e -
b i e t s und nach dessen Anerkennung durch die
Ukraine noch über die Nordgrenze durch Nußland
verhandelt wenden soll. Die russische Abordnung ver-
langte eine Verhandlung auch über die Grenze im
Don -G ?biet, weil die Donbevölkerung sich noch nicht
selbst für die Loslösung ausgesprochen und die
Ukraine zu Beginn der Friedenskonferenz die rulssi -
sche Abordnung als Vertreterin des gesamten Groß ,
rußlands anerkannt habe. Eine Einigung wurde
nicht erzielt , aber der Abbruch der Verhandlungen
zunächst verinieden . Beide Parteien wollen eine
schriftliche Festlegung ihres Standpunktes einrei¬
chen . Am 2. September findet in R o st o w am
Don eine Beratung von Vertretern der einzelnen Ge.
biete Südrußlands statt , um die für die Be.
bölkerung des Südosten gein'einsamen Fragen von
Handel , Wirtschaft , Valuta , sowie einheitliche Ver-
waltung und Verkehrswege zu regeln .

In Novotscherkask gelangte , der ukraini -
schen Tel .-Agentur zufolge, eine ukrainisch? Abord¬
nung cm, um den Ataman Kr o s cn o w ein Hand -
schreiben des Hetmans zu überreichen und gute nach-
barliche Beziehungen anzubahnen .

Verhandlungen wegen Schleifung der Aalands -
befestigungen.

Stockholm. 26. Aug . (W.T .B .) Svenska Tele-
gramm Byran . Die Verhandlungen zwischen
Schweden , Finnland nnd Deutschland
zur Schleifung der Aalandsbefestigun -
gen finden seit dem 21 . August in Marieham unter
dem Vorsitz öes Landeshcnlptmanns Trolle , des
Mitgliedes der schwedischen Abordnung , statt . Die
Unterhändler besichtigten die befestigten Plätze und
fahren nächsten Montag nach Stockholm, wo die Ver-
Handlungen fortgesetzt werden.

Finnland .
Helsingfors , 26. August . Die A u s l a n d s k o m°

Mission reist am Montag von Marieham nach
Stockholm ab, wo die Verhandlungen fortgesetzt
werden.

Helsingfors , 26 . Aug . (W .T .B .) Die amtlichen
Ernteberichte vom August zeigen ein durch-
weg günstiges Bild . Die Ernte in Roggen , Hafer ,
Gerste und Kartoffeln ist über mittelgut , die in Heu
mittelgut . *

In Sibirien .
Berlin , 27. Aug. Wie dem Berk. Lokalanzeiger

aus Petersburg berichtet wird , ist die kürzlich in
Omsk in Sibirien eingesetzte Regierung von den
Tschecho-slowakischen Tnippen wieder gestürzt
worden . Iihre Absetzung erfolgte mit der Begrün -
dung , daß die Regierung des Generals Horvarth
für Sibirien völlig genüge.

Amerikaner in Archangelsk.
Amsterdam, 26. Aug . (W .T .V .) Allgemeen

Handc'lsblad berichtet aus London : Die Ameri .
k a n e r halben jetzt Ebenso wie die Engländer nnd
Franzosen in Archangelsk Truppen gelandet .
Auch Sibirien wird eine aus allen Waffen gemischte
kanadische Brigade erhalten .

Tötung des Zarensohnes ?
Berlin , 27 . Aug , Nach einer Meldung des Berl .

Lokalanzeigers aus dem Haag berichtet die <3WwMml : Ein russischer Fürst der jüngst in Engländankam , habe mitgeteilt , daß die Bolschewiki Finach der Ermordung des Zaren auch den ^
witsch getötet hätten . Die Mörder Sali *
sich zu dem kleinen Prinzen und erklärten ihm whaben deinen Vater gemordet . Es war derTnheines Hundes für einen Hund . Der ZarewiM.brach in Tränen aus , worauf einer der

"
Bandit »ihn mit dem Revolver niederschoß.

Das allrussische Kirchenkonzil.
Moskau . 25 . Aug . (Frkf . Ztg .) Das zur Z^ t inMoskau tagende allrussische Kirchenton .

z i l dauert bis zuin 24.. September . Anwesend sindgegen 200 Vertreter , in der Mehrzahl Geistliche dn -von 30 Bischöfe . Die abwartende Richtung hat dieOberhand . Alle akuten Fragen der Kirchenpolitikwurden vom Programm des Konzils gestrichen DieHaupterörterungen gelten der neuen Wirtschaft -
lichen Organisation der russischen Kirche.

Verhandlungen zur polnischcu Frage in Krakau.
Wien, 26 . Aug . (W .T .B .) Die Neue Freie

Presse erfährt über die mvhrstünidigen in -Krakau
geführten Beratungen des Prinzen Radziwill
mit den führenden polnischen Person ,
lichkeiten : Die Beratungen eröffnete FürstLubomirski mit einer Ansprache, in der er den
Prinzen Radziwill herzlich begrüßte . Hierauf er¬
griff Prinz Radziwill das Wort und erstattete
einen ausführlichen Bericht über die Ergebnisse
der Besprechungen in Berlin , Wien und dem deut-
schen Hauptquartier . Prinz Radziwill sagte, daß er
niit dem Ergebnis seiner Reise sehr zufrieden
sei. Dieser Anschammg stimmten nach längerer
Aussprach!?, in 'der an den Prinzen Radziwill eine
Reihe von Fragen gerichtet wurde und seine Ans-
führungen Anerkennung fanden , alle Anwesenden
zu . Die gakizische Frage wurde dabei aus-
führlich erörtert nnd man konnte mit Genugtuung
feststellen , daß sie von der Warschauer Regierung
entsprechend ihrer Wichtigkeit beurteilt wird . Als
Ergebnis dieser Beratungen ist anzunehmen , daß
die Aussprache zur Vereinheitlichung der Anschau-
ungen aller Anwesenheit sowohl über die jetzige
Lage , als auch über die »ächsten Aufgaben , die die
polnische Regierung in Warschau und den Po-
lenklirb in W i e n erwarten , geführt bat . Wie wei-
tex verlautet , sollen die Ausführungen des Prinzen
Radziwill die Befürchtung , die betreffend einiger
Punkte gehegt wurden , jetzt gänzlich beseitigt haben .
Die Beratungen sollen heute fortgesetzt werden.

Ein „günstiger Moment " in der Lösung der
polnischen Frage .

Warsckan, 26. Aug . (W .T .B . ) Die entschieden
aktivistische Zeitung Godzina Polski führt an lei-
tender Stelle unter der Ueberschrist: „Ein günstiger
Moment " aus : Alle Anzeichen deute» darauf hin ,
daß die grundlegenden Daseinsbedin -
g ungen Polens und die Anerkennung der
Integrität der westlichen Grenzen bei d e n ni a ß-
gebenden Faktoren Verständnis findet .
Nur unter dieser Voraussetzung war es möglich , bei
den Beratungen im Großen Hauptquartier die
Königsfrage zu berühren und die Kandidatur
des Erzherzogs Karl Stephan zu erwägen . Würde
die Frage so gestellt, dann steht nichts einer ener-
gischen Aktion entgegen , die im schnellsten Tempo
zur Erledigung weiterer Fragen führen würde . Ge-
wiß wird diese Aktion weniger populär sein , als die
Aufschiebung der Entscheidungen , als spätere, an¬
geblich zwecks Erlangung besserer Bedingungen von
der Entente . Jedoch ist es Pflicht von Leuten , die
berufen sind , die Zukunft des Volkes zu schmieden ,
und die für die Zukunft verantwortlich sind , Ge-
fühlsstimmungen oder demagogischen Programmen ,
die unter den herrschenden Verhältnissen nicht reali -
sierbar sind , nicht zu unterliegen . Vielmehr müssen
diese auf die Gesellschaft in einer Richtung hin ein-
wirken , die dem Volke die nationalen Entwicklungs-
bedingungen sichert und das Fuiidament zu einem
starken Bait legt . Ein günstiger Moment ist einge¬
treten . Wieder hängt es von uns selbst ab , ob wir
diesen Augenblick auszunutzen verstehen werden.

Drei Jahre Generalgouvernemcnt in Warschau .
Warschau, 24 . Aug . (W.T .B .) Ans Anlaß des

dritten Jahrestages der Errichtung eines
Generalgouvernements W a r s ch a u er-

Dis Wzmöe ? ösr ßeinmt .
Eine Gegenwartserzählung aus Nordsteiermark

von Maria Köck .
( Nachdruck verboten .)

12) (Fsrtsetzung . )

.» Wart , du Stolze , Hochnäsige . Ueberg' scheite du,
. wir werd 'n di scho d ' rwisch 'n oder 's kommt amal
was über di, daß d ' klein wirst , ganz klein und viel-
leicht no vor mir auf d ' Knia umrutscht I "

Die Ruhrrnoserin fuhr Mit der Holzschaufel tiefins Mehl hinein und verspürte dabei eine Wollust,als senke sie einen tödlichen Stahl ins Herz der Ver-
haßten .

„Vorräte ? " mllnnette sie. „Vorräte ? I ha'b
kane.

"
Und sie gm« in die andere Bodenecke und wühlteunter allerlei altem Kram . Ihre braunen Finger

tasteten eine Menge gut versteckter Pakete ab im'd
mit leiser Stimme zählte sie die fünfzehn Kilo
Kaffee , die zwanzig Kilo Reis unH die zwölf Schach-
ieln Würfelzucker zu fünf Kilo . Stellte dann das
Gerünipel sorgsam davor nnd schlicb leise hinab über
die ausgetretenen Holzstufen der Stiege . Leise nnd
vorsichtig, als wäre sie nicht in ihrem eigenen Hans .
Ebenso geräuschlos stieg die Ruhrmoferin in den
Keller , zu dein' sich in einem Winkel der Graskam -

-mer eine Falltür öffnete . Es war ein kleines, dunk-
ileR Loch, fast leer . Nur ein paa ? in ittelgroß ? Töpfe
standen vorn , einer mit Milch, einer mit Siippe vom
gestrigen Tag . Karg und dürstig sah les aus da
yerunteu . Die Laterne warf ihr zitterndes Licüt an
schlecht getünchte, feuchte Wände , an denen mehrere
Häßliche , schwarze Nacktschnecken krochen , glänzende
Schleimspuren zurücklassend . Ganz im hintersten
Winkel stand das Krautsaß , das fast leer war . Die
Michrmi?seiin rückte es niühÄoS wes und nun wurde

eine kleine niedrige Tür sichtbar . Das Weib öffnete
und kroch gebückt hinein . Es war ein noch kleinerer
Raum , aber doch so groß , daß ein riesiger Bottich
darin stehen konnte. Die Ruhrmoferin nahm den
Deckel ab und schaute mit derselben Lust , mit der ein
Geizhals sein Gold besieht, auf das köstlich weiße,
wohldrrftende Schweinefett , das bis zum oberen
Rand des Bottichs reichte . Vorsichtig nahm sie eine
kleine Menge davon heraus , schloß Deckel und Tür ,
schob das Krautfaß vor , stieg die Kellerstiege hinauf
uird sperrte ab.

In der Küche wartete die Pitzelbäuerin . Sie hatte
eine Viertelstunde Zeit und da sie und die Ruhr -
moserin „ dicke" Freundinnen lvaren , so kam sie
mehrmals des Tages herüber , ihr Herz auszuschüt-
ten . Sie sah das Mehl und das Fett und seufzte
beweglich.

„O du Glückliche , hast no so a schön's Schmalz !
Mir können uns kau Sterz niehr v 'rgunnen ! "' jam-
merte sie.

„Is eh der letzte ! " seufzte die Ruhrrnoserin .
„Schmalz han i grad no so a Schauferl voll und
Mehl " — ihre kleinen Augen wurden stechend —
„weißt es , daß in'r d ' Burgerm 'asterin kan 's gob ' n
hat ? So a Schlecktigkeitl "

„Ah , so "was ? Ja wiaso denn ? toie muaß d'r
an 's gob ' n. Zeig s an ! "

..Das wär ' a Schlag ms Wasser . Sie wind ' t st
scho 'raus . Mit derer fang i nix an . Mit derer
Ueberg' scheit' n . "

„Ja . es san schlechte , traürige Zeiten, " jammerte
die Pitzelbäuerin . „Und wann m 'r no dazu so in
die Händ von böse Leut geb 'n is . .

Die Rilhrnwserin goß N>armes Wasser aus das
Mehl und rührte eifrig . Das Schmalz prasselte auf
dem Herd .

„Der letzte Sterb t " sagte sie . „Per letzte , guate.

g 'schmalzene Sterz ! " und schüttete die zähe Teig -
masse ins heiße Schmalz . Emsig arbeitete sie mit
dem „ Mursel "

, schon teilte sich die Masse in kleine
Stückchen , die immer noch zerteilt wnrden , bis sich
der Sterz hübsch „bröselte".

Die Pitz . lbänerin sah mit ganz gefühlvollen was-
serblauen Augen zu .
. „Böse Zeiten , ernste Zeiten !

" nieditierte sie.
„Jawohl . Heut hab 'n m' r no was . Was wird

inorg 'n snn ? Was in an Monat ? In an halb 'n
Jahr ? Wann 's a so fortgeht , daß m'r nix mehr
kriagt , san m 'r bald verhungert . Das sag i .

"
Das Gesicht der Ruhrmoserin , das allerdings

ihrer Rede Hohn sprach , denn es war rund und wohl
genährt imd jetzt noch von der Herdhitze über und
über rot , nahm den desparatesten Ausdruck an ,
dessen es fähig war .

„Dir vertrau i 's an , Pitzelbäuerin, " setzte sie halb-
laut hinzu , „weis i weiß , daß du mit mir net falsch
bist, — wia wer gegen mi is , so bin i a gegen ihn —
bei Mir is Matthäi am letzten init die Lebensmittel !
llnd beut gibt mir die Teuflin , die rote , ka Stäu -
berl Mehl ! "

„Das is wohl stark. Aber überall d 'rzähl 'n wer
i 's . Daß d ' Leut , die s ' no net kennen, kenne « ler -
nen . Uebrigens — mir geht's grad a so , wia dir ,
Niihrmoserin . I siech bei alle meine Dösen ' n
Bod ' n . Jetzt pfiirt di Gott ! Mei Mann wird scho
glei ' da sein ! "

Sie Huschte hinaus . Als sie die Sfeixlc ihres
Häuschens betrat , sah sie ihren Mann schon beim
Herd stehen .

„No , was is 's ? " fuhr er sie unwillig an . „ Essen
will i .

"
. .Ja glei . Is oh all 's firti .

"
Sie stellte die Rahmsnppe ir s • > - ; t' Rau chfleisch mit Kraut .

Während sie behaglich aßen , sagte die Bäuerin zu
ihrem Mann :

„Hörst , die Ruhrmoserletrt san scho am Trockenen .
Heut hat si den letzten Sterz g 'macht . Und g

' jam-
inert zun ' Steinerweichen . Ihr Schmalz is beinah
gar , und Mehl hat s

' a wen 'g . So sagt sie wenig-
Pens . Dastengan do mir besser da, toas ? "

Sie machte verschmitzte Augen .
„Sei stad ! " befahl der Mann barsch und sah ängst¬

lich zum offenen Fenster hinaus . „Tratschen ! Geht
alle Bot wer vorbei und lost . Du wirst d 'r scho no
amal 's Maul verbrennen ! "

„lind no was Neurl " lenkte das Weib den Mann
von dein gefährlichen Tema ab : ,

,,D ' Müllerin hat der Ruhrrnoseriil ka Mehl net
geb 'n .

"
„Ja wiaso net ? Das gibt 's ja net ! "

„Wiaso waß i net . Geb 'n hat s
' ihr halt kan ^

„Das is stark. Da siecht m ' r 's wieder , was da-
für ane is .

"
, t

„I möcht net eini sckau 'n in derer ihr Speiskam-'
mer , was 's da all 's gibt , von dem die Behörde m;
waß .

" .
„A Hamsterin is s' — das is so sicher wws Ameir

im Gebet .
"

,
„Das is s

'
. Aber i sag d 'r ito 'nial . Resl : Mit

Maul ! " ,Er deutete mit der schwieligen HanÄ nach
und Boden , nahm seine Sense und giug . •

Die Pitzelbäuerin lachte verschmitzt ^ suchte ; ■
alte Hufeisen hervor und nagelte eines avi .
SHvelle der Kellertür , das zweite an den 1 j
Stufen d -r Bodenstiege. Auf die Bodentur ze 'dM^
sie überdies noch einen Drudenfuß . t «mcI '

..So g
'scheit wia d ' Ruhrmoserin &,rL «! <'

bäuerin a no. Vor dir bin i sicher, wi .nutz^

sterin, neidiget " (Fortsetzung \

Jtr . 393

s! .ß Generalgouverneur v . B
Generalgouvernements zu

S unter anderem heißt : Galt
Ähren , die Verwaltung des
wn Landes einzurichten und
.es allgenceinen öffentlichen
stellen , so forderte das drltt
»lusbau und die Befestl
.̂ enen Werkes . Die vi ,
Mn und Umtriebe , die sich is
ien in Rußland und der Wi
herigen Bundesgenossen auch
empfindlich fühlbar machten ,
Besatzungstruppen und die
höhte Anforderungen gestellt
Mr Kräfte zur Anfrechterha !
im Lande gefordert . Der G
denkt aller , die dabei, nicht si
ihres Lebens, mitwirkten , n
Anerkennung.

) * (

Ws fchU
Der Landmann muß feine {

iim dem Boden Höchsterträgr
Mgemeinheit abzuringen .
Cd. l. vom 10 . August ab ) , in !
hak für manchen von ihnen c
bitteres gebracht, insofern er
zur Betätigung auf dein Fel
hierzu oft die nodwendigen S
sondere Brot , aus eigenen ! 2
mit knurrendem Magen kann
sein Gesinde die überaus sc
langer Tagesarbeit verrichten

Die Ursaäie dieser fast unvl
Kalamität besteht darin , daß !

, Entwicklung um 10—20 Tage
lagen noch länger ) zurückgebli
brauch nicht zu erfassen ^var .
sHvierigen Lage.

Das naheliegende , den Zöi
auch den Hunger nicht stillen!
einzige , was bei der Sache wi
geschimpft auf das Wirtscha
Aemter und wird , last not le
Munalverbaiid geschimpft, wa
wie die sonstigen Karnikel h
schuld an der Misere sind. A
heißen : Geduld . Vernunft u
allen Dingen nütze .

Wenn auch zugegeben wert
aller Art von den verschieden !
werden (sie , die Behörden , sin
Menschen, die irren können) s
man schimpft , gut sein, im «
fragen , ob nicht Verfügungen
obigen , wo die Elemente uns
Rechnung gemacht haben , beste
kann mitgeteilt werden , daß <
für solche Gegenden , wo weni
und der Weizen erst um Mi
reif wird, und infolgedessen,
braucht sind , auf eine Anfraß'schastskammer folgenden Besch

„Selbstversorger , die in der £
1918 und der Rutzbaruachung bei
eigenes Getreide zur Herstellui
treten für die Dauer der Untc
Versorgung, zu den Versorgungsbc
nalverbandes über und beziehen
Brotkarten " .

Also Brot ist da und steht
jenigen Landwirte , die weder
haben. Wo fehlt 's denn da ?
als ob nicht alle Bürgermeiste
Verfügung gehabt oder genon
nach gehandelt hätten . Denn
gen , daß die Landwirte gezwn
lieh von Kartoffeln zu ernähren
Dies kann und wird aber ke
und muß . wie oben dargetan ^sein . Es muß unbedingt ver!
Schwerarbeiter der Landwirtsc
^

Groszh. Hoftheater . K
„Die Gärtnerin aus Liebe ".
Daran kann kein Zweifel me

der Leitung des Hofschauspiels u
d>isse »Neuorientierung vollzogen
erklärt sich uns das in diesen Tai
lerische Programm der beginnet
erste Dorumentierung neuer Besi
frischen Wollens im alten Bau . i
Pollens tierdient jedenfalls unein
Irgendwie ^kritisch zu dem gege «
lung zu nehmen , liegt kein Änlaj
em unnütz Beginnen , vor vollzogdas gesamte Programm sowohleiner kritischen Betrachtung zu u
M nicht, was nun Verheißung u
worden, vieles kann sich, besonder
tlgen Zeitverhältnisseu , ändern ;

'

frischen Programms für den
^ heaterkultur unserer Stadt läs»uf^vollzogene Taten herausstelll

der verflossenen Spielzeit ,
^"gemeinen Rückblick — eine aus 1
^ oten wir uns versagen — üb

•e Oper ohne Zweifel hinter d
^ e >onvers bemerkenswerte Leistnon der Wiedererweckung der „Gä
^'nigen wenigen Erstaufführunge
: ahreiib im Schauspiel eine Reih

t^ bsen, © ött , Austauschgastsp
n ttn zurückgegangene Jnteressi
n "

, ,em Matze erregten . Es ist
nterlegenheit der Oper durch die

IN» ' ®rn ."Kapellmeisterdebatten " i
;,3

m. ^ titeln will ) ittii die Neuori"Hoben wird .

, Mit einem Mozartzhklus , der c
- in ! noch von Bedeutun ,

Nürd, soll die neue Spielzi
wenigstens , um Aufführi

^ wissp» zugänglich gei
■■h «} t Matz von Verständnis
in» » . ^^ sonderen musikalischen !' Ä ^ dem Musikhistoriker Brun «
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!
. Haag berichtet die Dailvl >rst der , unM in (?„Ä

m die Bolschewik! K
!s Zaren auch den
ên . Die Mörder Kgcch

'
'^en und erklärten ihm . wi?ilordet . Es war der zA
len Hund, Der Zarewitschv

.orauf emer der Bandit nnederschoß.
he Kirchcnkouzil .
rkf . Zlg .) Das zur Zeil in

Kir » ° nr „
°

September . Anwesend sindder Mehrzahl Geistliche da.
^wartende Richtung hat die

Kragen der Kirchenpolitikdes Konzils gestrichen . Die
n der neuen Wirtschaft -
0 n der russischen Kirche.

Inischcn Frage in Krakau.
.T .B .) Die Neue Freie
nohrstünidigen in -Krakau
>es Prinzen R a d z i w i l l
polnischen Person ,

ratungen eröffnete Fürst
.nsprache , in der er dcii
ich begrüßte . Hierauf er.
1 l das Wort und erstattete
richt über die Ergebnisse
zrlin , Wien und dem dent-
-inz Radziwill sagte, daß er
: Reise se h r z n frieden

stiiunrten nach längerer
m Prinzen Radz ?will ein!
)tet wurde nnd seine Aus -

fanden , alle Anwesenden
5 r a g e wurde dabei aus-
m konnte mit Genugtuung
der Warschauer R ^gierunq

igkeit beurteilt wird . Als
lgen ist anzunehmen , daß
?inheitlichung der Anschou-
^ sotvohl über die jetzige
nächsten Aufgaben , die die
Warschau un»d den Po-
ten , geführt .hat . Wie wei-
Ausführungen des Prinzen
ng , die betreffend einiger
cht gänzlich beseitigt haben ,
eute fortgesetzt werde,,.
ent" in der Losung der
en Frage .
(W .T .B . ) Die entschiedeil
)ziua Polski führt an lei-
Überschrift : „Ein günstiger
.zeichen deuten darauf hin.
den Daseins bedin -

und die Anerkennung der
Grenzen bei den maß -

n V e r st ä n d n i s findet .
Setzung war es möglich , bei
-rohen Hauptquartier die
-iihren und die Kandidatur
ephan zu erwägen . Würde
nn steht nichts einer ener-

die im schnellsten Tempo
fragen führen würde . Ge-
'̂ niger populär sein , als die
' idungen , als spätere, an-

besserer Bedingungen von
es Pflicht von Leuten , die
t des Volkes zu schmieden ,
^ verantwortlich sind , Ge-
?magogischen Prograniinen ,
n Verhältnissen nicht reali-
erliegen . Vielmehr müssen
in einer Richtung hin ein-

e nationalen Entwicklungs-
das Fundament zu einein

ünstiger Moment ist einge-
; von uns selbst ab , ob wir
mtzen verstehen werden.
*
uvernement in Warschau .
(W.T .B .) Aus Anlaß des
g e s der Errichtung eines
in e n t s Warschau er-

aßen , sagte die Bäuerin zu

levt san scho am Trockenen,
sterz g ' macht . Und fl

' ia :u *
t . Ihr Schmalz is beinah
wen' g . So sagt sie wenig-
r besser da. lvas ?"
i Augen .
Mann barsch und sah ängit -
hinaus . „Tratschenl Geht
lost . Du wirst d 'r scho no

nl "
lenkte das Weib den Mann
ma ab :
Ruhrmoserin ka Mehl net

gibt 's ja net ! "
b 'n hat r ihr halt kan S . ^-cht m 'r 's wieder , >vas das

ll
'n in derer ihr Speiskam--
von dem die Behörde nix

das is so sicher wias Amm

g d 'r no 'mal , Resl : Halt ^

-wieligen HanÄ nach Keller
Sense und ging . .
e verschmitzt , suchte zw«
ib nagelte eines an ^
>as zweite an den e >i ;
Ans die Bodentur zeichnet

Drudenfuß . .
lhrmoserin ' s die .
in i sicher, nirnutzige A

»

(Fortsetzung foig^)
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fipfr Generalgonvernvur v . Beseler einen Befehl
^ - Generalgouvernements zum 24 . August , in dem
% un ter anderem heißt : GM es in den beiden ersten
fahren , die Verwaltung 'des von Beamten entblöß -
icm Sandes einzurichten nnd Ruhe und Sicherheitf &n j -»' -v ^
hes allgemeinen öffentlichen Lebens wiederherzu -
stellen , so forderte das d r i t t e I a h r von uns den
Ausbau und die Befestignng des begon .
neuen Werkes . Die vielfachen Beunruhigun¬
gen und Umtriebe , die sich infolge der Umwälznn -
^en in Rußland und der Wühlereien seiner bis¬
herigen Bundesgenossen auch in polnischen Landen
empfindlich fühlbar machten , haben dabei an die
Besatzungstruppen und die Sicherheitsorgane er.
höhte Anforderungen gestellt und die Einsetzung
Uer Kräfte zur Aufrechterhaltung der Ordnung
im Lande gefordert . Der Generalgouverneur ge-
denkt aller , die dabei, nicht selten nntex Einsetzung
ihres Lebens, mitwirkten , mit Dank und vollster
Anerkennung.

) * (

Ws fehlts !

Der Landmann muß seine ganze Kraft anwenden ,
itrn denk Boden Höchsterträgnisse zum Stutzen de?
SMgemeinheit abzuringen . Die Uebergangszeit
(d . i. vom 1l). August ab ) , in der wir jetzt noch leben,
hat für manchen von ihnen aber etwas ungemein
bitteres gebracht, insofern er jetzt seine ganze Kraft
zur Betätigung auf dem Felde benötigt , ihm aber
hierzu oft die notwendigen Nahrungsmittel , insbe-
sondere Brot , aus eigenem Betrieb , fehlen. Und
mit knurrendem Magen kann weder der Bauer , noch
sein Gesinde die überaus schweren Arbeitern in
langer Tagesarbeit verrichten .

Die Ursache dieser fast unvermittelt eingetretenen
Kalamität besteht darin , daß das Getreide in seiner
Entwicklung uin 10—20 Tage (bei höheren Gebirgs -
lagen noch länger ) zurückgeblieben ist und zum Ge¬
brauch nicht zu erfassen ivar . Was nun tun in dieser
schwierigen Lage.

Das naheliegende , den Zorn entlastende (wenn
auch den Hunger nicht stillende) ist Schimpfen , das
einzige , was bei der Sache wohltuend ist. Es wird
geschimpft auf das Wirtschaftsamt , ans sonstige

. Aemter und wird , last not least, — auf den Kom¬
munalverband geschnupft, was das Zeug hält , un'd
wie die sonstigen Karnikel heißen, die angeblich
schuld an der Misere sind . Aber auch hier sollte es
heißen : Geduld , Vernunft und Hafergrütze, ist zu
allen Dingen nütze .

Wenn auch zugegeben werden muß , daß „Böcke"
aller Art von den verschiedenen Behörden gemacht
werden (sie , die Behörden , sind zusammengesetzt aus
Menschen, die irren können) so wird es doch, bevor
man schimpft , gut sein, im einzelnen Falle sich zu
fragen , ob nicht Verfügungen für den Fall wie den
obigen , wo die Elemente uns einen Strich durch die
Rechnung gemacht haben , bestehen . Zur Beruhigung
kann mitgeteilt werden , 'daß das Bad . Ministerium
für solche Gegenden , wo wenig Roggen gebaut wird
und der Weizen erst uin Mitte August und später
reif wird, und infolgedessen, da die Vorräte aufge»
braucht sind , auf eine Anfrage , an die Landwirt -

'schaftskammer folgenden Bescheid gegeben hat :
„Selbstversorger , die in der Zeit zwischen IS . August

1918 und der Nutzbaruachung der neuen Ernte über kein
eigenes Getrei .de zur Herstellung von Brot verfügen ,
treten für die Dauer der Unterbrechung ihrer Selbst ?
Versorgung, zu den Versorgungsberechtigteu ihres Kommu-
nalverbandes über und beziehen ihr Brot wie jene auf
Brotkarten" .

Also Brot ist da und steht zur Verfügung dev-
jenigen Landwirte , die weder dieses , noch Getreide
haben. Wo fehlt 's denn da ? Es hat den Anschein ,
als ob nicht alle Bürgermeister Kenntnis von dieser
Verfügung gehabt oder genommen haben und dar-
nach gehandelt hätten . Denn sonst kämen keine Kla-
Ken , daß die Landwirte gezwungen wären , sich ledig-
lich von Kartoffeln zu ernähren , weil das Brot fehlt.
Dies kann und wird aber kein Mensch verlangen
und muß . wie oben dargetan wurde , auch gar nicht
sein . Es muß unbedingt verlangt werden , daß die
Schwerarbeiter der Landwirtschaft das Notwendigste
^

f
U
rri it§ l nft ihres harten Berufs erhalten . Man

sollte doch an Stellen , die es angeht , unbedingt allesvermeiden, was unfern viel geplagten Landwirten
Anlaß zu Klagen obiger Art gibt , deren Ausfluß in
erster Lmie der Städter in unangenehmer Weise zuspuren bekommt. Es bleibt ja leider immer nochStoff genug zu wirklich berechtigten Klagen übrig ,deren Abhilfe nicht im Ermessen von Personen undStellen innerhalb Badens liegt .

Singen -Hohentwiel . , Josef Klsibrink .
) * (

Amtliche Nachrichten.
Das Ministerium des Innern hat den VerwaltungS -aktuar Franz Mildenberger zum Amtsaktuar beim

Bezirksamt Adelsheim ernannt , den VerwaltungssekretärKarl Vogt beim Bezirksamt Bühl zum Bezirksamt
Staufen und den Amtsaktuar Karl Schmitt beim Be-
zirksamt Staufen zum Bezirksamt Bühl versetzt .

) * (

Chronik.
: : : Karlsruhe , 26. Aug. Wie uns mitgeteilt wird, istin H a mburg der stcllv . Vorsitzende des auch in B a d e n

durch zahlreiche Mitglieder und Ortsgruppen vertretenen
Deutschnationalen HandlungSgehilfenverbandes , Richard
Döring in den besten Mannesjahren gestorben .
Der Verstorbene war ein hervorragender Redner und ein
zielbewußter Schriftsteller , sodaß der Verband durch
seinen Tod einen schweren Verlust erleidet . Vor kurzem
wohnte er noch in Heidelberg der Tagung der Deutsch-
nationalen Kranken - und Begräbniskasse bei , deren Aus-
sichtsratsmitglied er war .

Bruchsal, 26 . Aug. Beim Ueberschreiten der
Bahngeleise in der Nähe der Büchenauer Brücke
wurde die 23jährige Marie Weißhaar von einem ran -
gierenden Eisenbahnwagen erfaßt und gegen die Puffereines anderen Wagens gepreßt . Infolge der dabei er-
littenen Verletzungen starb die Unglückliche auf der
Stelle .

<A Mannheim , 25 . August. Der Volksschüler Ludwig
Wolz ist beim Baden im Rheine ertrunken . — Seit
23 . März wird hier der am 7 . Juni 1382 geborene Arbei -
ter Hermann Käthner vermißt . — Zur Beschaffung
von Weihnachtsliebesgaben für die Truppen
im F e l d e hat der Stadtrat 50 000 Mark bewilligt und
Weihnachtsgaben an die im Felde stehenden städtischen
Beamten und Arbeiter und die Lehrer 25 000 Mark zur
Verfügung gestellt.

) { Mannheim , 26 . Aug . Die Leiche des am Don»
nerstag beim Baden im Altrhein ertrunkenen Gregor
Köder ist jetzt gelandet worden.

Sinsheim , 27 . Slug. Pilzvergiftungen
sind hier in größerer Zahl schon vorgekommen, glücklicher -
n>« ise ohne Todesfälle . Weniger giftige als verdorbene
Pilze führten die Erkrankung herbei.

Adelshofen bei Uberlingen , 26. Aug. Hier wurde
die Landwirtsfrau Brodmann und deren Tochter unter
dem Verdacht der K i n d s t ö t u 'n g in UntersuchungS-
ljaft genommen . Die Tochter hat das VeiSrechen an
ihrem neugeborenen Kind bereits eingestanden . Dem
Neugeborenem wurden bis zum Erstickungstode zwei
Finger in den Mund gesteckt .

: : : Pforzheim , 25 . Aug . Die Witwe Gottlieb Wohl-
sarth Wilhelmine , aeb . Mehle , gebärt zu der Sekte der
Adventisten . Sie weigerte sich deshalb , ihren Sohn
am Sainstag in die Schule zu schicken und bekam darauf
einen Strafbefehl in Höhe von 15 Mark oder 7
Tagen Haft . Geaen diesen Befthl erhob sie Einspruch,
den aber das Schöffengericht verwarf .

$ Rastatt , 26 . Aug. Letzten Freitag ist ein Kahn , der
mit Eisen beladen und nach Basel bestimmt war , am
Motherner Ecke gesunken . Man vermutet , daß er
über einen Baumstamm gefahren und ein Leck bekom -
men hat .

% Freibnrc !, 25 . August. Dem Buchdruckereibesitzer
und Verleger Max O r t m a n n wurde das preußische
Verdien st kreuz für Kriegshilfe verliehen
und mit einem Uerbiudlichen Schreiben des Geueralstabs
des Feldheeres übersandt , worin ihm die Anerkennung
ausgesprochen wird , für die treue Mithilfe , die er der
Gazette des Ardennes , edition , die nahezu seit
ihrer Begründung in der Universitätsdruckerei und Ver»
lagsanstalt Poppen und Ortmann in Rotgtionskupfer -
tiefdruck hergestellt wird .

Waqenstadt , 26 . Aug. In den letzten Tagen wur -
den die W a g e n si a d t e r Pflaumen geerntet . Die
Bäume lieferten E r t r ä g e, w i e n o ch n i e . Im gan -
zen wurden aus dem hiesigen Orte nahezu 2000 Zentner
abgeliefert , da der Zentner 34 Mk. gilt , gibt das einen
Erlös von 70 000 Mark .

1» Trlverg , 25 . August . Der Gemeinderat hat de-
schlössen, beim Kommunalverband zu beantragen , den
Fremdenverkehr im hiesigen Amtsbezirk für
Dauergäste auf 7 . September einzustellen und
nach dieser Zeit nur noch vorübergehend Anwesende ( bis
zu vier Uebernachtungen ) , Militärpersonen in Urlaub und
Kranke mit Zeugnis des hiesigen Bezirksarztes zu dulden.

î ) Engen , 26 . Aug. Auf der Gemarkung Anselfingen
brannte am Samstag der dem La/ldwirt Ausser ge-
hörende A s p e r h o f nieder .̂ Der Hof ist vor fast 30
Jahren , nach einem Brande in der Christnacht 1888,
wieder erbaut worden , (g . K .)

Konstanz , 25 . August . Das schweizerische Finanz -
departement hat bezüglich des kleinen Grenzver -
kehrs eine Verfügung erlassen, wonach von Reisenden
nu rnoch200Frankenin schweizerGeld über
die Grenze Mitgenommen werden dürfen . Die Mitnahme
von 500 Franken wird nur noch solchen Reisenden ge-
stattet , die eine längere Sieise antreten oder ins Ausland
übersiedeln .

# Konstanz, 26 . Aug. Die Laubgewinnung
wird im hiesigen Kreise eifrig betrieben . Die Getreide -
absatzgenossenschaft Bodensee in Radolfzell konnte bis 5.
August schon 745 Zentner lufttrockenes Laubheu zur Ab -
lieferung bringen . Es sind hieran beteiligt die Amts -
bezirke Swckach mit 235 Zentner , Konstanz 210 Zentner ,
Ueberlingen 164 Zentner , Engen 68 Zentner , Meßkirch
67 Zentner .

) * (

Karlsruhe , 27 . August 1918.
Ans dein Hofbericht. Ihre Königlichen Hoheiten der

Groß herzog und die Großherzogin wohnten
am 24. d . Mts . der Beisetzungsfeier für die Opfer des
Fliegerangriffs auf dem Friedhofe an . Am Abend kehr -
ten Ihre Königlichen Hoheiten nach Schiaß Eberstein
zurück .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise
begab sich am 24. nachmittags wieder nach Schloß
Mainau .

N .A. LebenSmittelverteilung . Diese Woche werden
neben den üblichen Nahrungsmittteln Graupen ,
Kartoffelmehl und Kindernährmittel aus »
gegeben. Wegen Verteilung der Eier sind die beson-
deren Bekanntmchungen zu beachten. Die Kopfmenge
an Z u ck e r ist durch eine Sonderzulage von 200 Gramm
auf 500 Gramm « höht worden . Für Fett kommen
diese Woche die Fettverkaufsstellen Nr . 1 bis 200 an die
Reihe. Sauerkraut kann auch weiter markenfrei
bezogen werden. O b st w e i n ist ausverkauft . Nächste
Woche gibt es u . a . wieder Kunsthonig Kaffee-Ersatz und
Einmachzucker.

K A. Dle Erstellung einer Nowmgenhalle für die stöd-
tische Straßenbahn tn der Oststadt. Durch die Bermeh «
rung des Wagenparks der Elektrischen Straßenbahn war
es nicht mehr möglich , alle Fahrzeuge in den Vorhände-
nen Hallen unterzubringen . Die Erstellung einer wei-
teren Wagenhalle war dringende Notwendigkeit. Es soll
nun auf Vorschlag des städtischen Bahnamts Ecke Dur -
lacher Landstraße und Tullastraße eine Nothalle aus
Wellblech errichtet werden, die später zu ähnlichen
Zwecken leicht an anderer Stelle wieder aufgebaut wer-
den kann. Der Stadtrat hat sich mit diesem Vorschlag
einverstanden erklärt und beantragt , der Bürgerausschuß
wolle seine Zustimmung zum Ankauf und zur Auffiel-
lung der Halle, sowie dazu erteilen , vaß die Kosten mit
61 300 Mark aus Anlehensmitteln bestritten und dieser
Betrag dem Anlehensstock nach den bestehenden Grund -
sähen aus Wirtschaftsmitteln der Straßenbahn ersetzt
werden.

N . A - Anschluß der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe
vorm. Haid und Neu an die Karlsruher Lokalbahnen.
Nach einer Vorlage des Stadtrats an den Bürger -
a u s s ch u ß hat der Stadtrat vorbehaltlich der Genehmi -
gung des Bürgerausschusses das städtische Bahnamt zum
Abschlüsse eines Vertrages mit der Nähmaschinenfabrik
Karlsruhe vorm. Haid und Neu über die Erstellung von
Gleisanschlüssen und Verschubanlagen für die genannte
Fabrik ermächtigt . Der aus Anlehensmitteln zu bestrei-
tende Aufwand beträgt 141 945 Mark . Die Kosten werden
von der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe der Stadt in
Raten ersetzt .

N . a . Ankauf von Güterwagen für die Karlsruher
Lokalbahnen. In der nächsten Bürgerausschuß -Sitzung
wird der Stadtrat u. a . beantragen , der Bürgerausschuß
wolle nachträglich seine Zustimmung zum Ankauf zweier
offener Güterwagen für die Karlsruher Lokal-
bahnen erteilen . Die Kosten von 5 772 Mark sollen aus
Anlehensmitteln bestritten und diese nach den bestehen»
den Grundsätzen getilgt werden.

N . A« Ausrüstung von Straßenbahnwagen mit Kugel-
lagern . Der Stadtrat beantragt beim Bürgerausschuß ,

dieser wolle seine Zustimmung zur Beschaffung und Ver -
gebung der Kugellager für 42 schwere Anhängewagen der
Straßenbahn und von weiteren vier Reservelagern er-
teilen . Die Kosten von zusammen 65 360 Mark sollen in
den Gemeindevoranschlag 1919 eingestellt, also mit Wirt -
schaftsmitteln bestritten werden . Durch die Einführung
von Kugellagern anstelle von Gleitlagern soll nicht ein«
erhebliche Ersparnis an elektrischem Strom , Kohlen usw .
erzielt werden.

# Zustellung von Wertpaketen durch die Post . Vom
1 . September ab findet aus Mangel an geeignetem Per -
sonal eine Zustellung von Wertpaketen mit einer Wert -
angabe von mehr als 800 Mk . nicht mehr statt . Nach Zu -
stellung der Paketkarte sind derartige Pakete gegen Rück-
gäbe der Paketkarte beim Postamt 2 (Hauptbahnhof ) ab -
zuholen .

X Warenumfatzsteuer . Im Laufe des Monats August
soll die Schlußanmelduug zur Warenumsatzeuer fiir die
Zeit vom 1 . Januar 1L13 bis mit 31 . Juli 1918 ab -
gegeben und gleichzeitig der Steuerbetrag entrichtet '
werden . Zur Anmeldung verpflichtet ist jeder Gewerbe-
treibende ( auch Landwirt usw . ) , der nach seiner gewissen-
haften Schätzung im ganzen Kalenderjahr 1918 voraus -
sichtlich einen Warenumsatz von mehr als 3000 Mark er-
zielen wird , und zwar auch dann , wenn er bis zum 1 .
August 1918 noch keine 3000 Mark umgesetzt hat . Die
Vordrucke zur Anmeldung können bei den Steuereiii -
nehmereien , Finanzämtern und Hauptsteuerämtern ab-
geholt werden . Bis jetzt sind nur wenige Anmeldungen
eingegangen . Es ist deshalb zu befürchten, daß in den
letzten Tagen bei den Steuerstellen ein großer Andrang
von Steuerpflichtigen entsteht und der einzelne Pflichtiae
dann länger auf Abfertigung warten muß . als ' wenn sich
das Geschäft auf die ganze Annieldezeit verteilt . Es wird
deshalb dringend einpfählen, daß -die Beteiligten ihrer
Verpflichtung nun ungesäumt nachkommen.

) * (

Fliegerangriff auf Irankfart a . M.
Karlsruhe , 26 . Aug . (W .T .B .) Am 25 . Augulsii

1918 gegen Mitternacht wurde die offen : Stadt
s^ rankful " t a . M . abermals von feindlichen
Megern angegriffen . Di » abgeworfenen Bomben
haben lediglich Sachschaden verursacht , (g . K .)

- ) * (-

veutschlanö und Spanien .
Bern , 23. Aug . (W .T .B .) Der TeinpS erfährt

aus Madrid : Der Minister für öffentliche Arbeiten
C a m b o erklärte 'einigen Journalisten , erglaube
nicht an Verwicklungen in den Beziehungen
zwischen Deutschland und Spanien ; aber
Spanien hoibe die Interessen seiner Handelsmarine
verteidigen müssxn . D ?r Ministerpräsident , der
Minister des Auswärtigen und der Minister des
Innern werben in Zukunft einen Sonderrat für
die Prüfung der Fragen der äußeren Politik bilden .

Die ententefreundlichen Blätter heißen die Be-
schlüsse der Regierung vorbehaltlos gut , tvogegeu

. die deutschfreundlichen Blätter kräftig zugunsten der
Mittelmächte Stellung nehmen . Madrid und
Barcelona sind, ganz ruhig . Man siebt der Ent -
Wicklung der Lage allgemein mit großer N u h e
entgegen.

Köln , 26 . Aug . Die Kölniscke Volkszeitung mel-
det aus Basel : Die Neue Korrespondenz erfährt aus
Madrid voin 23 . August : Entsprechend dem Erlaß
des Unterstaatssekre ^ärs des Ministeriimis des
Innern sind die in Madrid erscheinenden Blätter
heute morgen einer strengen Zensur unter¬
zogen worden , besonders die deutschfreundlichen
Zeitungen . Das Blatt ABE wird wegen eines
gestern erschienenen Artikels , der Vorschläge an die
Negierung hinsichtlich Her Note an Deutschland
brachte , strafrechtlich verfolgt werden.

*
Ein westschweizerisches Blatt zur Rede des Prinzen

Max von Baden .
Bern , 26 . Aug. (W .T .B .) Die sonst deutsch - '

feindliche Gazette de Lausanne widmet der Rede deS
Prinzen Max von Baden Worte der S v m p a-
t h i e nnd nennt ihn den Weitherzigsten imter den
deutschen Fürsten , stellt sogar bei ihm einige demo¬
kratische Instinkte fest. Das Blatt meint , die Rede ,zeige wohl noch Selbsttäuschungen und Lücken, aber
auch das mache sie interessant wegen der a lt s r i ch -
tigen und erhabenen Gefühle , die sie zum

'
Ausdruck bringe .

©rosch . Hoftheater . Karlsruhe , 26 . August.
»Die Gärtnerin aus Liebe". (Mozartz >)kluS I .)
Daran kann kein Zweifel mehr bestehen, daß sich in

der Leitung des Hofschauspiels und der Hofoper eine ge-
toys? »Neuorientierung vollzogen hat . Denn nicht anders
erklärt sich uns das in diesen Tagen veröffentlichte künst -
wrifche Programm der beginnenden Spielzeit als eine
erste Dorumentierung neuer Bestrebungen , neuen künst-
Richen Wollens im alten Bau . Der Aufriß dieses neuen
Pollens verdient jedenfalls uneingeschränkte Hochachtung.
Irgendwie ,kritisch zu dem gegebenen Programm Stel -
tong zu nehmen , liegt kein Anlaß vor . Ich halte eZ sür
ein unnütz Beginnen , vor vollzogener künstlerischer Tat
oas gesamte Programm sowohl wie die Einzelheiten
einer kritischen Betrachtung zu unterziehen . Denn noch' |t nicht, was nun Verheißung und Programm » Tat ge»
worden, vieles kann sich, besonders unter den gegenwär -
«gen Zeitverhältnissen , ändern ;

' der Wert eines künst»
Mischen Programms für den Aufbau einer neuen
Theaterkultur unserer Stadt läßt sich erst im Rückblick
^ l ^vollzogene Taten herausstellen .
„ -*5n der verflossenen Spielzeit , die wir in einem ganz

5>tgemeinen Rückblick — eine ausführlichere Retrospektive
putzten wir uns versagen — überschauen wollen, stand

>e Oper ohne Zweifel hinter dem Schauspiel zurück .
M >om-ers bemerkenswerte Leistungen waren , abgesehen

oti der Wiedererweckung der „Gärtnerin aus Liebe ' und
Einigen weniaen Erltansfübrunaen nickt zu verzeichnen,

ollen Aben-
den letzten

. . . . . I . spiel in be-
!tn ?er

r
em Maße erregten .

^
Es ist zu erwarten , daß diese

Laheit der Oper durch die endliche Beilegung der
^ °>gen „Kapellmeisterdebatten "

(wie ich sie ganz allge-
betiteln will) und die Neuordnung der Opernleitung^ w >en wird.

einem Mozartzhklus , der alle Werke des Meisters ,
' ir, ' Unä noch von Bedeutung uird Wert sind , ver»
'M -n wird, soll die neu - Spielzeit anheben . Da eS sich,

wenigstens , um Aufführungen handelt , die durch
tungen zugänglich gemacht werden und ein

Maß von Verständnis ihrer Entstehung und
besonderen musikalischen Diktion erfordern , gab

'5$ L> m Musikhistoriker Brun « Stürmer , der durch

S *en ^ tilgen Erstausführungen nicht zu verzeichnen,
fahrend im Schauspiel eine Reihe von wertvollen Aben-
■Sri wS&sen, Gott , Austauschgastspiele ), das in den letzten
kmb

' 6^5? 6gegangene Interesse am Schauspiel ^
in be-

seine „Morgenaufführungen " als musikalischer Weg-
weiser in guter Erinnerung steht, Gelegenheit , seine in-
struktiven Vorträge an anderm Objekt (und wohl auch
vor anderer Zuhörerschaft ) zu versuchen. So sehr ich
die Morgenaussührungen zu schätzen weiß, so wenig sagt
mir die Art zu, wie Herr Stürmer in diesem ersten Ein -
führungsvortrag seinen Gegenstand behandelte . Durch
dies verwirrende Hin und Her von Werk zu Werk wird
m . E . keine Einführung in die Musikalität Mozarts er-
reicht. *) #

4

Mit einer Aufführung der „Gärtnerin aus Liebe" in
der Bearbeitung von Anton Rudolph beginnt der
Mozartzyklus . Das Werk ist bei der Erstaufführung ein-
gehend besprochen worden . Es steht zwischen den von
den Italienern beeinflußten Jugendopern und dem
„Fdomaneus " und wird im allgemeinen als burleske
Opernbuffa angesprochen. Doch drängen sich dem, der
das Werl zum öfteren hört, gewisse Zweifel an dieser
Einordnung auf . Die Oper Ansossis, der das gleiche
Libretto vertonte , mag reine Burleske gewesen sein.
Mozarts Oper , deren Rezitative aus dem Anfofsifchen
Textbuch stammen, zeigt eine Verbindung von stark bur -
lesker Färbung und außerordentlicher Tiefe der Empfin -
dung . Der Text des Dialogs scheint mir in Widerspruch
zu stehen mit dem Text der Arien (insbesondere des zwei -
ten Akts ) . Dieser Widerspruch hat Rudolphs Bearbei »
hing durch den vornehmen Tenor ihres Textes und die
mit feinem Witz geführte Geschliffenheit ihrer Sprache
bis zu einem gewissen Grad ausgeglichen . Der musika »
lische Widerspruch, der nicht wegzuleugnen ist, erklärt sich
aus der Stellung des Werks in Mozarts Entwicklung:
es steht im Zeichen der ersten künstlerischen Krise des
Meisters und im Abschluß mit der italienischen Opern »
traditio « . , . , . , , . . .

Die Aufführung , die C o r t o l e z t s leitete, zeigte m
allen Teilen ein merkliches Streben , die feinsten Einzel »
heiten der Partitur herauszuarbeiten , die Solisten und
jede einzelne Orchesterstimme in sicherstem Gleichnatz zu
führen . Diesem Bestreben kainen weder die Solisten ,
noch das Orchester in ' der vollendeten Weise der letzten

*) Bei dieser Gelegenheit möchte ich aus ein soeben
erschienenes Mozartwerk hinweisen, das leider sehr teuer
ausaefallen ist. Es ist dies Ernst Berk , des Leipziger
Regisseurs , „Mozart auf dem Theater ' . Hier wird m
übersichtlicher Weise die Persönlichkeit des Komponisten
und sein dramatisches Werk umschrieben.

Aufführungen ganz nach . Es mag daran nicht zuletzt die
Sommeroperettenweise , die hinter den Leuten noch ein
wenig her ist, schuld sein. Von den Solisten begrüßen
wir zunächst Frl . Sajitz , durch deren Eintritt in dos
Ensemble wir endlich eine Orminda — und hoffentlich
noch manches andere ! — bekommen haben . Herr Neu -
g e b a u e r hat den Belfiore selten mit soviel Wohllaut
(vor allem in der Auftrittsarie ) gesungen . Ebenso
lobend sind Frau von E r n st, Frl . Friedrich und die
Herren Ziegler und Seidel zu nennen . Bus «
sards Regie machte sich wieder sehr angenehm bemerk-
bar . H . L . M.

zHe
Gr »ßh . Hoftheater . In der morgigen Aufführung von

..Iphigenie auf Tauris " wird Hans Kraus zum letzten
Male auftreten . ( Anfang halb 8 Uhr.) — Zu Goethes
Geburtstag findet am Mittwoch, den 23 . August, eine
Aufführung von „Torquato Tasso" zu ermäßigten Prei -
fen statt . In dieser Vorstellung wird sich Reinbold Lüt »
lohann von deil hiesigen Theaterbesuchern verabschieden.

Vom Wiener Hofburgtheater .
Wien, 25 . Aug. (W.T .B . ) Nach amtlichen Verlaut »

barungcn gedenkt der Generalintendant des Hofburg-
theaters , Baron Audrian , den Posten des Burgtheater -
direktors einstweilen nicht zu besetzen . Die Befugnisse
des Direktors »verden einem geschäftsführen -
den Dreierkollegrum anvertraut werden , dessen
Vorsitz der erste Dramaturg des Burgtheaters , auf wel»
chen Posten Hermann Bahr berufen wurde , führen
wird . Diesem Kollegium werden außer dem Drama -
turgen noch ein Vertreter der Intendanz und einer der
Regisseure des Burgtheaters angehören . Zunächst wird
erstere Stellung von Major Robert Michel , letztere
von dem rangältesten Regisseur Max Devrient be-
kleidet werden . Außer diesen Ernennungen erfolgte in
den letzten Tagen die Berufung des bekannten Genna -
nisten und Grillparzer -Forschers Richard Sn ^ ekal
an das Burgtheater .

Kirchkichz Rachrickten .
ei Zreiburg , §6. Aug . Die Pfarrei M e r z h a u s e n,

Dek . Breisach, ist vom hochwürdigsten Herrn Erzbischof
dem derzeitigen Pfarrer Lorenz Kern in Haueneber -
stein verliehen worden.

(K .) Mailand . Laut dem soeben erschienenen Berichte deS
mailändischen Instituts für auswärtige Missionen haben

im Jahre 1917 100 Missionäre dieses Missionshauses
unter 57 Millionen Ungläubigen ca . 120,000 Neugetaufte
zu verzeichnen. In vielen Missionsstationen entbehren
die Missionäre , denen die jungen Hilfskräfte durch die
Einberufung zum Kriegsdienste entzogen worden sind ,
gar oft des allernotwendigsten . Die Missionsunter -
stützuugen sind leider gegenüber früheren Jahren zurück -
gegangen.

Neues Filrsorgewerk für die täglich Sterbenden .
(K . ) Freiburg (Schweiz) . Papst Benedikt XV . hat den

„ frommen Verein vom Hinscheiden des hl. Joseph für die
täglich Sterbenden " Wärmstens begrüßt und speziell die
Priester eingeladen , nach der Meinung de? Vereins einige
Male im Jahre das hl . Meßopser für die täglich Ster -
benden darzubringen , der Hl . Vater geht selber mit gutem
Beispiel voran und liest am ersten bezw . am zweiten
Tag jeden Monats die hl. Messe mit dieser Intention .

Für die Länder deutscher Zunge ist im Canisiusverlag
zu Freiburg in der Schweiz eine Z e n t r a l st e l l e des
Werkes des genannten Vereines gegründet und hochw.
Hr . Prälat Kleiser mit den nötigen Vollmachten
ausgestattet worden.
Fürsorge für die katholischen Soldaten de? amerikanische»

Heeres in Frankreich.
(K . ) Paris . Mit Schrecken gewahren die antiklerikalen

Blätter eine Neuerung , die von den Kolumbusrittern in '
Amerika für di.? nach Europa entsandten katholischen ^
Soldaten vorgeschlagen und vom Kriegsministerium der '
Vereinigten Staaten jetzt auch wirklich durchgeführt wird . j
Darnach erhält jeder katholische amerikanische Soldat ,
auf seiner Erkennungsmarke den Vermerk : „Ruft
einen Priester ! " Jeder andere Soldat , der einen
Sterbenden antrifft mit dieser Angabe auf der Erkeu^
nungsmarke , wird verpflichtet , de » Ruf unver ^züglich weiterzugeben , dainit er bald möglichst
erfüllt werden kann . Die Vereinigten Staaten aner ^
kennen das Recht des Katholiken, feinen letzten Willen
kuudgeben zu können uud erachten es als Pflicht, die?
nach Möglichkeit zu erleichtern.

Aus den katholischen Missionen.
(K . ) Rom . Die apostolische Präfektur von Betafo auf Ma «

dagaskar ist zum apostolischen Vikariat erhoben worden.
Mgr . Franc . Dantin iourde vom Papste zum ersten apo-
ttolischeu Vikar gewählt . Laut neuester Statistik zäk,ltdas neue apostolische Vikariat ca . 32,800 Christen , die
über ein weites Gebiet zerstreut sind . Die Mssions - .
stationen stehen in erfreulicher Blüte .
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Volitische Nachricheten .

Aue Verlobung öes bapeisihen Thronfolgers .
i Kronprinz R u p p r e ch t von Bayern , der
.richnireiche deutsche Heerführer , wurde crm 18 . Mai
1869 geboren . Er war in erster Ehe mit Her -
zogin Marie Gabriele in Bayern vermählt , die ihm
inl Jahre 1912 durch den Tob entrissen wurde . Der
Ehe •entsprossen drei Söhne : der jetzige Erbprinz
Albrecht und dessen verstorben « Brüder Prinz Luit -
pold uiO Prinz Rudolf . Die jetzige Braut des
bayerischen Thronfolgers Prinzessin An -
t o n i a von Luxemburg ist die Tochter des Groß -
Herzogs Wilhelm von Luxemburg , des Bruders der
Grotzherzogiu Hilda von Baden . Sie wurde am
7 . Oktober 1899 in Schloß Hohenburg geboren und
weilte wiederholt zu Besuch am Großherzoglichen
Hofe in Karlsruhe . Die Karlsr . Zeitung schreibt
zur Verlobung : Mit unserem Fürstenhause nimmt
auch das badische Volk an der Verlobung aufrich -
tigen Anteil und wünscht dem Fürstlichen . Braut¬
paar Glück und Segen zu seiner Verbindung .

Kaiser Karl in Dresden und München .
München , 26 . Aug . (W .T .B .) Die Korrespondenz

Hoffmann meldet amtlich : Kaiser Karl , der sich
morgen zum ' Bestich am königl . sächsischen Hofe in
Dresden aufhält , wird auf der Rückreise nach
Oesterreich München berühren und sich mit den
Herren seiner Begleitung hier aushalten , um den
König und die Königin zu sehen .

Dresden , 26 . Aug . (W .T .B .) Kaiser Karl und
Kaiserin Zita werden morgen zu eintägigem
B e s u ch des königlichen Hoses in Dresden ein -
treffen .

) * (

Unsere Kriegsgefangenen in Rnßlanö .
Berlin , 22 . August . (W .T .B . Amtlich .) Ange¬

sichts der B esorgnis über das Los unserer
Kriegsgefangenen in Rußland wird folgendes mit -
geteilt :

Seit Abschluß bes Friedens ist schon eine große
Anzahl gefangener Deutscher zurückgekehrt .
Viöle haben die weite Reise unter großen Schwierig -
leiten aus eigene Faust gemacht , andere , vor allern
Invaliden und Kranke , sind in geschlossenen Trans -
Porten über die Grenze gekommen .

. Dieser Zustrom hat in letzter Zeit n a ch g e -
lassen . Der Hauptgrund dafür ist der Vor -
marsch der T s ch e ch o - S l o v a k e n , durch den
Zier schon vielfach vorbereitete Abtransport aus

Sibirien und den östlichen Gouvernements unter -
brachen wurde .

Die westlichen Gouvernements im europäischen
Rußland dagegen sind dan ? der erfolgreichen Tätig -
feit unserer deutschen Kommissionen schon größten -
teils von Gefangenen geräumt .

Nnum 'ehr verftichen schwedische Kommis¬
sionen , die von deutschen Rote -Kreuz -Schwestern
begleitet werden , nach Sibirien zu gelangen , um
die noch dort befindlichen schwedischen Delegierten
in der Gefangenenslirsorge zu unterstützen . Ob es
diesen Kommissionen gelingen wird, ,

auch den Ab -
transport der Gefangenen aus diesen Gegenden
gegenwärtig durchzusetzen , ist bei der Verworrenheit
der dortigen Verhältnisse noch nicht zu übersehen .
Sobald es irgend möglich erscheint , soll von neuem
versucht werden , auch deutsche Kommissionen nach
Sibirien zu senden .

Die hier geschilderten Verhältnisse erklären das
lange Ausbleiben der deutschen Kriegsgefangenen .
Grund zur Beunruhigung liegt für die Angehörigen
nicht vor . Sie dürfen versichert sein , daß von deut -
scher Seite alles geschehen ist , und auch weiterhin
geschieht , um die Gefangenen in Rußland zu schützen
und zu versorgen und ihren Rücktransport nach
Möglichkeit zu beschleunigen .

Schützt Saat und Ernte 191 $!
Wer bei der Landung eines Flugzeugs auf oder in

der Nähe von bestellten Feldern durch deren Betreten
Flurschaden verursacht , gefährdet die für die Volks -
ernährung erforderliche Bereitstellung von Brotgetreide
und schädigt das Vaterland . Die Besitzer von
Feldern , deren Vertreter , sowie Wach - und Absperr -
kommandos sind in solchen Fällen berechtigt und ver -
pflichtet , die Namen der Betreffenden festzustellen und sie
zwecks Schadenersatz oder Bestrafung zu melden .

Die Leipziger Messe .
Leipzig , 25 . Aug . (W .T .B .) Mittags . Die offiziellen

Veranstaltungen der Leipziger Mustermesse begannen
heute mittag mit dem Empfang der Hauptschrift -
leiter und Schriftletter der deutschen
Zeitungen im Metzamt . Die Vertreter der Presse
wurden von Aussichtsratsmitgliedern des Metzamts und
vom Direktor des MeßamtS begrüßt . Der Direktor des
Metzamts wies in seiner Ansprache darauf hin , daß man
während des Krieges ganz besonders die Notwendigkeit
erkannt habe , das Inland und insbesondere auch das
Ausland über die wirtschaftlichen Verhältnisse im Reiche
zu unterrichten und den deutschen Waren ihre Stellung
auf dem Weltmarkt durch eine geeignete Propaganda zu

sichern . An die Begrüßung der Vertreter der ' Presse
schloß sich ein Vortrag über die Entwicklung der Messe
im Kriege an .

Leipzig , 26 . Aug . ( W .T .B .) Unterstützt durch günsti -
ges Wetter , nahm der Geschäftsverkehr auf der Lei p-
z i g e r Herbstmesse weiter einen autzerordent -
l i ch regen Verlauf . Die M u st e r k o

' l l e k-
t i o n e n waren vielfach reichlicher zusammengestellt als
auf der diesjährigen Frühahrsmesse . Dementsprechend
tritt das Angebot an Waren aus einer Reihe Gebiete
dringlicher in die Erscheinung , was für die Einkäufer
den Vorzug der leichteren Eindeckung hat . Gleichwohl
können keineswegs alle Wünsche der Einkäufer Befrie -
digung finden , wobei freilich zu berücksichtigen ist, daß
die Austräge infolge der erschwerten Herstellung und
Lieferung der Waren häufig weit über den Bedarf hin -
aus erteilt werden . Der Besuch der Metzplätze ist sehr
lebhaft , doch können die Verhandlungen über die Ge -
schäftSabfchlüsse zwischen den Ausstellern und Einkäufern
bequemer als früher geführt werden , weil das Metz -
amt dafür Fürsorge getroffen ,hat , datz, abgesehen von
den Vertretern der Behörden , die Presse nur bei dem
Meßamt angemeldete Aussteller und Einkäufer , nicht
aber schaulustige Kaufhäuser betreten können . Die Fest -
stellung , datz zur diesjährigen Herbstmesse etwa 10 0 0 0 0
wirkliche Interessenten gekommen sind , hat
ihre feste Grundlage in den Bescheinigungen , die für die
Fahrpreisermäßigung auf den Eisenbahnen ausgestellt
wurden . An solchen Bescheinigungen , die den Geschäfts -
leuten gewährt werden dürfen , wurden bis heute vor -
mittag 92 000 Stück herausgegeben . Dazu kommt die
erhebliche Anzahl von Ausstellern bezw . Einkäufern aus
der näheren und weiteren Umgebung Leipzigs , die die
Vergünstigung für Fahrpreisermäßigung nicht in An¬
spruch nehmen . Einen gleich regen Besuch hatte beson -
ders , wenn man die Art der zahlenmäßigen Erfassung
der Interessenten berücksichtigt , nie zuvor eine in - oder
ausländische Messe .

Darmstadt , 24 . August . (W .T .B .) In Gegenwart der
grotzherzoglichen Familie , der Spitzen der staatlichen und
städtischen Behörden , der Vertreter der Universität Gie -
tzen, der Universität Frankfurt am Main und der hie -
sigen Technischen Hochschule beging heute vormittag die
Firma E . Merck die Feier ihres zweihundert -
fünfzigjährigen Bestehens . Der Grotzherzog
verlieh den Inhabern und Angestellten -der Firma Orden
und andere Auszeichnungen . Der Minister deZ Innern
und der Oberbürgermeister von Darmstadt beglückwünsch -
ten in Ansprachen die Inhaber der Firma . Die Uni -
versität Gießen und «die Technische Hoch -
schule verliehen dem Senior -Chef der Firma _

den
Ehrendoktor . Die Firma stiftete anläßlich ihres
Jubiläums für die Angestellten und Arbeiter der Firma
und für Wohlfahrtszwecke eine Million Mark .

Königsberg i . Pr „ 24 . August . ( W .T .B .) Der tür -
kische Finanzminister Dschavid Beh traf heute Mor -
gen hier zum Besuch Königsbergs und der wiederaufzu¬
bauenden Gebiete ein . Von Königsberg begibt sich der

Minister nach © erbauen und Allen « -. ! »
"

Mon tag Abend kehrt er .von Alienstein , ack m ^
zurück . ' "°ernn

Karlsruher StanSsebllch - Mugzj ' ^
■23 . August : Erich , alt 8 Monate , 24 Tage <* .

■brich Heck , Wagenführer . — 24 . August : Emil KauL
Oberkellner , Ehemann , alt 39 Jahre ; Anna ffi e ig
Jahre , Witwe von Josef Reis , Stadtarbeiter

'
- to » ■

Gaab , alt 20 Jahre , ledig , Dienstmädchen
'

Degen , Stratzenwart a . D , Ehemann , alt 77 CrS ,25 . August : Berta Jmann , alt 67 Iahte , lebia £ .f
graphengchilfw a . D . — 26 . August : Katharma ^
1 Monat , 23 Tage , Vater Karl Adler , Korbmacher

'
fette # alt 5 Fahre , Vater Albert Knauber , Kaufmann !
Johannes Maurer , Kaufmann , Ehmann , alt 73 aS '
Michael Roß , Taglöhner , Witwer , alt 67 Jahre .

'
Beerdigungszeit n . Trauervaus erwachsener Verstorbene

Dienstag , 27 August . % 3 Uhr : Berta Amann * 2
'

graphengehilfin a . D . , Gartenftr . 31 .

fiusrvärtige Gestsrdsns .
Offenburg : Frl . Emma Gang , Lehrerin , W
* Konstanz : Frau Friederike Waldvaff , geb . Heiner59 I ; Johanna Beck , 29 I . * Dingelsdorf - ^
Anna Fuchs , geb . Barth . * Gückingen : Anna Gut.mann , 48 I . H B .-B ad e n : Frau Wilhelmine WotM
geb . von Reiher , 62 I . * Bühl (Stadt ) : Albert Hüllm
Maschinenmeister , 44 I . * Kappelwindeck :
Pold Doll , Lammwirt , 45 I . , * St . Peter : Adalbert
Schwär , Schönvachbauer , 70 I . ^ Möggingen -
Hann Kaiser , 67 I . 5 Freiburg : Cäcilie Gebeix
71 I . * Lenzkirch : Joachim Rogg , Metzger und
Wirt , 54 I . j |c Bräunlingen : Walburga Graf ,Bauer , 68 I . * Vi Hingen : Frau ' Karolina 0
geb . Ströbele , M I .

Graf

VslksWirtjchast , hanöel u . Verkehr «
Berlin , 26 . Aug . ( W .T .B . ) Börsenbericht . Zu

Beginn der neuen Woche hielt sich die Geschäftstätigkeit
an der Börse im allgemeinen in engen Grenzen und nur
auf einzelnen Marktgebieten waren die Umsätze zeitweift
größer . Zu diesen gehörten Schiffahrtswerte , wo die
führenden Papiere bei ziemlichen Umsätzen wesentliche
Kursbesserungen erfuhren und von Montanwerten , die
in ihrer Gesamtheit wenig verändert waren . Ober-
schlesische Eisenindustrieaktien , welche im Kurse anzogen.
Von Rüstungswerten erfuhren rheinische Metalllvaren
und Daimler Abschwächungen . Im freien -Verkehr warei
Petroleumwerte , sowie Harzer Eisenwerke und ein«
andere Nebenpapiere stark gefragt . Die zu Einheit -
kursen gehandelten Jndustriewerte zeigten weiter fest
Haltung . Im Rentenmarkt hat sich nichts verändert
außer datz sich für russische Werte und Kupons spekula
tives Interesse zeigte .
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Unerwartet trifft uns die erschütternde Nachricht , das » nnsere
liehe , herzensgute Schwester

«Julie Kilbler
Kiefer

bereits , am Weihnachtsabend 1917 In New -York infolge eines Herz¬
leidens in die ewige Heimat abgerufen wurde . 8135

Dies teilen hierdurch Freunden und Bekannten mit

Triberg , Hauptatr . 43 Anna Simon , geb . Kiefer
Leipzig , König -Johannstr . 11 I >r . Albert Kiefer .

f . Sicherl, . -? lpp . werd , haar¬
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .
Kaiserstraße 34 Laüen

Karlsruhe . 3104

Wir empfehlen :

2 (1 m Muiliilir 0 #

jlMc für 2 Ramie
( l . Man . Soloregister , I . Man .
Begleitung ) mit einem Fest -
Nachspiel über „ Danket dem
Herrn " von B . Watzmer .

Preis 1 .50 .
Sadema. Verlag und
Nrnckcrei, Karlsruhe.

Ketteier - Heim Bad - Nauheim t

Kathol . Scliv/esteniiaus
nächst den Bädern . Personenaufzug . Elektr . Licht , Zentrais
heizimg , grosser Garten , luftige rSpeisesaal , Hauskapelle

Prospekte durch die Schwester Oberin .

| Baöema , Verlag und Drucksen , j

| Karlsruhe .
fg Sn unserem Verlage ist erschienen und durch uns W
fg sofort lieferbar : H

DckÄildiHeNllgsihltftellI

Ii . Ein woet an öie tllütter !
12°, 4 Seiten , 1000 St . Mk . 6 .- . Z

> 2. Em Wort zum tlachöenkeul l
12 °, 2 Seiten , 1000 St . Mk . 4-50 . gj

W Beide Flugschriften eignen sich in ganz hervorragender W
m Weise zur Förderung des Durchhaltens - Gedanken u «d W
Z verdienen die allerweiteste Verbreitung . Zum Massen - g
g vertrieb hervorragend geeignet . Wer dieseFlugschriftchen g
g unter dem Volke verbmtet , macht sich für das Vater - g
W land hochverdient . Von einem Freunde dieser Flug - g
g schritten erhalten wir nachstehende Beurteilung : g
W Das „Wort an die Mütter " enthält sehr aktuelle jj
g Ermahnungenaus edelgesinntem,teilnahmsvollem Herzen . W
g Der Gedanke , durch die Schüler und Schülerinnen den =
H Eltern und Familien mit praktisch, guten Lehren nahe W
g zu treten , ist zwar nicht neu , aber nichts destoweniger | j
H äußerst erfolgreich . Man kann nur wünschen, daß recht g
m viele Mütter ins Schriftchen i« die Hände bekommen g
@ und die darin enthaltene liebevolle , sürsorgende Absicht g
g merken und anerkennen , den vaterländisch treuen , Z
g sowie religiös guten Geist , der hier redet , auf sich wir g
§§ ken lassen und das christlich deutsche Gemüt damit er- ==
g füllen . ES wäre wirklich damit , wie den Familien so g
g dem ganzen Vaterland «, ein Segen vermittelt , besonders jj
H wenn namentlich anch die, leider nur zu selten und viel - D
W fach « ur allzuwcnig beachteten Wahrheiten , welche im ja
g „Wort jwot Nachdenken " niedergelegt sind, besser | g
W und allseitiger beachtet wiirden .

D Zur M «ffe«verbreitn » t empfshleu . ^

Werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

8csih>rr - Mrsj !m «hlt Klmstrche A .
Hof. — Karlsruhe , Telephon 1421 .

Feldpost - Schachteln
in jeder Größe , stabile Qualität , sowie alle übrigen

Kartonnage » liefert

Uittclb . M
in Baden .

WWÄ -GMWMMffWKM .

Für kaiholische Kirchenchöre !
Leichte besonder ? beliebte und praktisch erprobte

Brot- und Mehl-Preise
Auf Grund de» Erlasses des Großh . Ministerium ? de ?

Innern vom 8 . August 1918 Nr . 39190 haben wir die
Kleinverkavsspreise für Brot und Mehl mit Wirkung ab
16 . August 1918 wie solgt sestgesetzN

750 gi Roggenbrot
1500 gr Roggenbrot

J 40 gr Krankenbrot
500 gr Zwieback
500 gr WeizenanSzugsmehl
500 gr 94o/ 0Weijeiitmchl
600 gr 94 ° ; 0 Noggenmehl

Karlsruhe , den 24 . August 1913 .

Der Stadtrat .

88 Pfg .
76 Pfg .
16 Pfg .

Mk . 1 .80 Pfg .
85 Pfg
80 Pfg .
28 Psg .

3131
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finden leichte Beschäftigung .

3 . Wulff i Sshi . » . . » Kerknhk
Toiletteseifsnfabrik . 2654

nebst Nesponsorien
I zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor , I

bezw . 3- und 2-stimmigen Kinder - oder Frauenchor
zusammengestellt , bezw . komponiert von
Throdor Ziegler, Chordirektor in Karlsruhe .

III . Auflagt .
Bezugspreise : 1 - 10 Stück je 60 Pfg ., 11 - 50 Stück I

je 55 Pfg ., 51 - 100 Stück je 50 Pfg .
Zu beziehen durch alle Buchhaudlungeu
sowie auch direkt vom B e r l a g der

Aadenm,Uerlag u . Druckerei
Karlsruhe .

' V . - m . ■- l - M

Soeben erschien :

i| ^ staatliches Schul - Monopo ! I

?
v Zulassung öer Errichtung U

8 von Lehranstalten durch HrchLij
j| Korporationen ? ^ ? st § 137 öes jj

baö » Schul - Gesetzes ein unge - k
«I rechtfertigtes / lusnahMegefetz 1

Ii ?
^

Gskar Mufer , Lanütagsabgeorüneter .
^

8°, 80 S . In Umschlag geheftet Mk. 1 .20 - jj
Die Schrift ist eine Sonderausgabe des Berichtes ,

;; den der Verfasser als Berichterstatter in der II . Kammer
j deS bad . Landtags zum Antrag : Aufhebung des § 137 V,
! unseres Schulgesetzes zu erstatten hatte . Den Ausfuhr - W
>» ungen stellte Älbgeordneter Dr . Schofer in der »!
I Kanimerfitzung das Zeugnis aus : Der § 137 ist noch K
l von keiner Seite so eingehend behandelt worden und | j
^ auch wir haben uoch nie so tiefe Studien über die »!
^ Sache gemacht.
1 In der Kammersitzung hat der Verfasser nur das }{

Wesentliche seines umfangreichen Material ? vorgetragen
>und dabei auf diesen Bericht verwiesen . Dieser ist !?

eine reiche Funögrube
für die Beurteilung der Frage de?

nkchtstastlichen Anterrichtswesens .
Zu beziehen durch die B «chhaii»lllngen . &

jBaStma . . Ä aerei . Karlsruhe , jj

Grcssherz . M Hoftheater .
Dienstag , den 27 . August , halb 8 Uhr.

Dienstagsmiete ?»rr. 1.

Iphigenie anl Tauril
Schauspiel in fünf Akten von Goethe .

Städtisches Konzerthaus Karlsrih .
Dienstag , den 27 . August , halb 8 Uhr.

Die Hose von Stambol .

Dr . Roth
Sr » reclistasrsdle : taraltj 3 —4 UfM "

ausg . . Samstag und Sonntag .

goocoaouoo otxxooan ooooooooo-yrooörygocxyŷoooocoooooooogaeoooA "'^0^ ^

Srulkfachen
Eük! MM Verlag und Druckerei AMSlUU

alier ÜW fertigt
schnellstens an
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3 Vahenia . Verlag und Druikerei. Karlsruhs o

Soeben erschienen :

örleftausderWöenj
von Euschtachius Dintemnüller . ^

Bändchen I, 2 . Auflage . Bändchen II , 1- Auslage,

s In Umschlag geheftet je Mk . 1 . 50 .

ö Dintenmüllers Briefe
o an der Front !
N freudig überrascht war ich von den übere

0 mittelten „ Briefen von Euschtacbiu ? Dintenmuller , o>
X' augenblicklich in der Kompagnie in Umlauf sind un ^
L allgcmei » gefallen "

. F - © •, Ers .-Res. q
•X'

„ Vielen Dank für die „ Briefe aus der Residcn?
"

, die I
L einen Teil der Offensive in Galm - n mitgem ickt Hoven , g
X Ich habe mich riesig gefreut über den gesunden - Q
X ruber Humor , der jeden alten „ Edelbriganten l X
2 rütteln muß. " B . H., Offz.'Eiv . ^
0 . . . . 3 dank Ihne for die viele vergniegte Stunde ^
Q die wo Se uns mit Ihre Nesidenzbrief scho v Q0 3«, „ kn8 "

, denn des gibt i -dcsmol e M-rdMAU
^ wenn von Ihne ebb? akommt Sie xlawe net , wa» ~

j for e gnts Werk dun . . . . . Lasse Se recht
recht oft Widder wa ? höre ,

„wir warte alle druff". q
1 . 83 ., ßeittn . h . KomP .- Fuhr

^ ^

Zn beliehen durch alle Buchhandlungen »
^

!

Nr. 894

R- iuaspreis vierteljährlich !

Sgrlsmbe durch Träger Mk. 4 .2k
N Zw .

'
lckiustSstelle » wnatl . MI . 1 . 1 (

^ aisttS ( äeutfchlorib ) durch d
Ulf Mk . 4 .70 ohne BestellgeU

durch Post oder Kreit !
DerEwzeloerkansspreis iedl

Ausgabe beträgt I » Pf .

Fernsprecher Rr . »ZS

Rotationsdruck und Berlag
AarlSrube , Adlerstrc

De ? Krmg

220S0 Tonne

Berlin , 27 . August ,
den Gewässern Westen gl
unserer U - Bvote fünf Fah
22 000 B .R.T.

Der Chef des Admiral

cl

Englischer <
Berlin , 23 . Aug . (Str . !

düngen ist das Feldlaz
schiff „V a r i l d ci

" v
TiMS von: 6 . Augttst vin
Ueberschrift „Mord an hrb

^ Vorfall und grbt deutlich
Schiff während der Nacht
worden sei . Hierzu ist zu
für alle Lazaretts
und das; wir den Feinden
jedes dort verkehrende Sck
Außerhalb des Kan
Och dem feindlichen Berkel
eine Freizone zur Vers
deren diese Schiffe durch
geschützt sind . Es liegt so
die moralische V e r a n t w
M,g eines solchm Schiffe
die Engländer fällt ,
Big den Kanal passieren

) *

verWeöem Kri

Leben unö LePunge ;
in öer

Berlin , 27 . Aug . Eine
der Aeußermisten des pre :
ste r s von Stet n finde
in einem ihm zur Verfügu
ein feit 1914 im Felde ft<
Angehörigen geschrieben
Regen fällt Sonnenschein
Stillhaliens wir 'd wiede
Drausgohens folgen , die
einmal eine gedrückte Sti
stehen will , so entsteht sie
heraus , sondern sie komint
Das liegt tvohl daran , da
Mteils an der Kriegfiibru
.schätzt. Selbst wenn bie &,
herlicher Hingabe mehr tei
selbst und wenit auH ' der'
mrzweifelhaft besser gesu
Keit in ^ Deutschland , so wi
gewogen durch die ne
Pin d r ü ck e d e s Ka m
pazen in Wind uitd Wette
gefahr , die den - Soldaten
unigibt . Dazu kommt
Mäßigkeit des Soll
Heimat tut gewiß ein jed
nicht leichte Arbeit , aber
keit und seine geistige Ab

4
Krieg vis zur Unter «

Amsterdam , 23 . Aug .
Büro zufolge erklärte Lord ,
öes Dekans des Christchurch -
ford , der ihn gebeten hatte ,
fität seine Ansicht über
LansdowUes mitzuteilei
ein Kampf zwischen Mei (5S:
die zivilisierte Welt kämpfe ,
Grundsätze der Zivilisation
bis zur Unterwerft !
kämpft werden . Unterwk
bedeutend mit Zerstörung
werfung durch Unterhaudlu
Ceeil besteht auch auf
Lothringens an ^Fra

Im Unterseeboot d?
Wien , 26 . Aug . Der

hier mit einem Gefolge
Durchfahrt nach K o n st
Die Ueberfahrt von Trrpc
einem deutschen Untersecb

Peitsche i '. lld Hafcr der
litte

Wien , 25 . Aug . (W
Press > bemerkt unter
Peitsch ? für die öfter
publiz istifche Nrederlassn
Schweiz beschäftigt sich
der Staatsverfassung
der Entente nicht gelang
Tisch durchzusetzen ,
gan da an . Die Er
als k r i e g s ii h r e n d e
he ue r l i ch k e i t , die
gehen kann , d ?r den Kr
Frieden in Berlin geschso
konnten die innere Ri 'be
scheu Monarchie nicht
föird der Hafer
fn der Schwei ?, erklären
Ms Fehler . Sie h

" tten
Mtente die Monarchie
-kaksch , locif sich mit d
Wrechen lass ' . Das M
Wß führende Persö
Mndnis sniit Deutsch
wenn die Entente En
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